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Alles neu, frisch und frei macht der holde Mai

B I L D  D E S  M O N AT S Hier grunzt die DorfsauSelbsthilfegruppe
¹Parkplatzª
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Schulden, Schulden, Schulden. 
Es scheint auf der ganzen Welt kein anderes Thema 
mehr zu geben. So geht es auch unserem Gemein-
derat. Jedes Jahr im Februar oder M•rz wird dort der 
Haushalt besprochen und bei diesen roten Zahlen 
kann einem schon mal ganz schwindelig werden. 
¹Es kommt aber auch einiges auf die Gemeinde 
zu und wieso sollen wir heute sparen, wenn fr€her 
auch schon nicht gespart wurde? Sollen sich doch 
unsere Kinder mit den Schulden herumschlagen. 
Was schert mich die miese Kassenlage, wenn ich 
heute ein Kanu habe, aber die Stelle zum Anlegen 
an der Mosel fehlt?!ª So werden wohl einige im 
Gemeinderat gedacht haben. Ich pers•nlich habe 
ja bisher noch kein Schwein auf der Mosel mit ei-
nem Kanu gesehen. Und ob uns das wirklich eine 
Flut an zus•tzlichen Touristen bringt ± keine Ah-
nung. Unsere Ausgaben sollen jetzt einmal vom Rat 
€berpr€ft werden. Fest steht schon jetzt, dass weit 
mehr als 80 Prozent der Einnahmen an die h•heren 
Ebenen wie den Kreis und die Verbandsgemeinde 
abgegeben werden m€ssen. Damit wird dann in 
Konz in Zukunft das neue Schwimmbad, oder sollte 
ich lieber die neue Wellness-Oase sagen, ® nanziert. 
Wieso braucht Konz so ein riesen Schwimmbad und 
wie bittesch•n soll das sich selbst tragen? 

Die Darfscheel hat das teilweise vorherrschende 
Parkchaos in Nittel bereits mehrfach angepran-
gert. Die leidgeplagten Bewohner der Weinstraûe 
k•nnen sicherlich ein Lied davon singen. Es bleibt 
anzumerken, dass es in anderen Straûen h•u® g 
nicht besser aussieht. Unser Bild des Monats 
stammt aus der Moselstraûe.
Zumindest eine Person scheint genug von den 
Parkeskapaden der Nachbarn zu haben und hat 
daher einen netten Brief an die Frontscheibe des, 
sagen wir, nicht ganz regul•r parkenden Wagens 
geheftet. (tbe)

tion st•dtisch gepr•gt war. Denn der Eintretende 
wird von einem imposanten Treppenhaus empfan-
gen, das sich weit, Raum verschenkend, und licht-
durch  ̄utet €ber drei Etagen windet, so dass der 
Blick frei dem fein gedrechselten Treppengel•nder  
hoch hinauf folgt.
Sollten hier Gesch•ftspartner empfangen werden?
Als Vermutung steht im Raum, dass Johann Heis-
ser ein Weinh•ndler gewesen sein k•nnte, denn im 
Keller des Hauses be® nden sich Fasslager f€r 60 
Fuder.
Was hat es aber mit dem h•ngenden Treppenhaus 
auf sich?
Ganz oben f€hrt heute eine senkrechte Bohle Rich-
tung Dach® rst, denn sie verhindert das erneute Ab-
sinken der gesamten Holztreppe. Dieser erhaltende 
Kunstgriff geht -wie viele andere - auf das Bestre-
ben der jetzigen Eigent€mer zur€ck, mit bewahren-

Fr her!und!Heute !-!Wo!das!Treppenhaus!am!Dach®!rst!h"ngt!! von Bianca Opitz

der Hand die Eigenart ihres ¹neubarockenª Hauses, 
das sie seit 2004 saniert und renoviert haben, zu 
achten.
Nach 1925 f€hrten resolute Frauen €ber zwei Ge-
nerationen erfolgreich im Erdgeschoss einen Le-
bensmittel- und Kr•merladen und vom Keller bis 
zum Dachboden lagerten nun Waren. ¹Schettgen-
Esslingªerfreute sich seiner breiten Auswahl an 
losen S€ûigkeiten wegen besonderer Beliebtheit 
unter jungen K•ufern, die ihre Pfennigst€cke dort-
hin trugen. 
Ab 1980 schloss ¹Budix Friedelª und es wurde 25 
Jahre still in dem vormals so belebten Haus. Doch 
dieser ¹Dornr•schenschlafª erwies sich in neuerer 
Zeit als Geschenk f€r den Kirchenweg 16. Denn so 
konnte bei der Sanierung und Renovierung ab 2004 
die alte Bausubstanz durch Umsicht und mit viel 
Eigenleistung f€r die Zukunft erhalten werden. 

Ich frage mich €brigens auch, wem dieser rostige 
alte Container auf dem Parkplatz der Sportplatz-
anlage geh•rt. Wohnt da jemand drin? Gerade an 
dieser Stelle w•ren ein paar zus•tzliche Parkpl•tze 
ja nun wirklich nicht schlecht. Dann k•nnte das 
ein oder andere Auto, das aktuell w•hrend Fuû-
ballspielen immer auf der Kreisstraûe steht, sich 
einen Platz auf dem Parkplatz suchen. Ich hatte 
schon gehofft, dass das Ding am Dreck-weg-Tag 
verschwinden w€rde, aber um dieses groûe Teil zu 
bewegen, waren wohl nicht genug Leute dabei. Also 
weg mit dem Rostcontainer, aber  ̄ott.

Den Dreck-weg-Tag gibt es ja mittlerweile schon 
seit einigen Jahren. Was da regelm•ûig an M€ll 
aus der Natur ge® scht wird, das ist unter aller Sau. 
Anscheinend waren dieses Jahr nur wenige Helfer 
beim Aufr•umen dabei ± das ist schade. Was ich 
mir allerdings gut vorstellen kann, ist, dass manch 
einer am falschen Wochenende vor Ort war. Im Ver-
anstaltungskalender der Gemeinde war die Aufr•u-
maktion schlieûlich eine Woche sp•ter terminiert. 
Wie auch immer, vielen Dank an diejenigen, die da-
bei geholfen haben den Abfall einzusammeln. 
Sammeln scheint sowieso ein reaktivierter Trend zu 
sein. Zwei Flyer lagen heute in meinem Briefkasten. 

Mysteri•s, dass kein Ab-
sender darauf vermerkt ist. 
Noch mysteri•ser sind die 
vielen Rechtschreibefehler. 
Daf€r steht allerdings ganz 
ehrlich darauf, dass es sich 
nicht um eine Sammlung 
f€r einen guten Zweck han-
delt, sondern um eine kom-
merzielle Sammlung. 

Ganz kommerziell war wohl auch in der letzten Zeit 
schon jemand im Ort sammeln gewesen. Dabei 
wurden zwei Motorr•der aus der Garage des Besit-
zers geklaut. Ein Weckruf an alle, die noch immer 
nicht ihr Auto beim Verlassen absperren. 

Zum Schluss bleibt nur zu hoffen, dass mich nie-
mand bis zur n•chsten Ausgabe aus meinem Stall 
klaut. Bis dahin freue ich mich saum•ûig €ber Arti-
kelideen, Fotos und Hinweise von euch, liebe Nitte-
lerinnen und Nitteler, damit wir die Zeitung auf dem 
Laufenden halten k•nnen. 
Es grunzt f€r euch,  

turmartig gekr•nt durch ein hohes glockenf•rmiges 
Runddach ( siehe Bild ).
Von wessen Wohlstand sollte dieser Bau zeugen?
Das R•tsel harrt noch einer L•sung. Den heutigen 
Eigent€mern, Ruth Kohn-R•mer und Gerhard R•-
mer, ist lediglich bekannt, dass das Richtfest im 
Jahre 1906 stattfand und die Groûeltern von Ruth 
das Haus 1925 von einem Mann j€discher Herkunft 
namens Johann Heisser ersteigerten.
Woher stammte dieser Johann Heisser, was f€hrte 
ihn nach Nittel und warum verkaufte er 1925? 
Er muss ein Mann gewesen sein, dessen Vorstel-
lungsverm•gen von Wohnkomfort und Repr•senta-

Im Kirchenweg Nr. 16, Nittel steht ein Wohnhaus, 
das deutlich aus dem Rahmen f•llt. Dieser Ein-
druck beginnt an dem kunstvoll handgeschmiede-
ten Zaun- und Torelementen und dem feinen kleinen 
Ziergarten dahinter mit beschatteter Gartenlaube 
zum Verweilen.
Dies ist ein st•dtischer Bau. Was hat ihn nach Nit-
tel verschlagen? Denn weiter verst•rkt wird der Ein-
druck eines repr•sentativen Wohn- und Gesch•fts-
hauses durch die Breite und  H•he der Fassade, die 
auffallend groûen Fenster und durch den beh•big 
vorspringenden Erker, der sich mittig €ber drei Eta-
gen bis in das Dach hinaufzieht. Er wurde ehemals 
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Seit 2007 hat der Begriff First Responder Obermo-
sel / ¹Ersthelfer vor Ortª in Nittel eine ganz ande-
re Bedeutung bekommen. Thomas Fischer zog mit 
seiner Frau Andrea Blasius, geb!rtig aus Nittel, 
in die Wiesenstraûe. Der Feuerwehrmann lieû sich 
nicht lange bitten, seinen Beruf auch zum ¹Hob-
byª zu machen. Bereits seit 1999 arbeitet er als 
Feuerwehrmann bei der Berufsfeuerwehr in Trier 
und hat dort seine Ausbildung zum mittleren Feu-
erwehrtechnischen Dienst abgeschlossen. Eine Zu-
satzaufgabe im breiten Aufgabenbereich der Trierer 
Brandbek"mpfer ist der Rettungsdienst. 

Seine langj"hrige Erfahrung als Rettungsassistent 
in der Notfallrettung und im Notarztdienst hat ihn 
motiviert dem Ersthelferteam an der Obermosel bei-
zutreten. ¹Man weiû selbst, wie lange 10 Minuten 
werden k#nnen, wenn man auf jemanden wartet,ª 
erkl"rt Fischer, ¹und bei lebensbedrohlichen Er-
krankungen wie Herzinfarkten, Schlaganf"llen oder 

Nittel und ich - Thomas Fischer, First Responder aus Nittel
bewusstlosen Personen z"hlt jede Minute. Wenn ich 
alarmiert werde, bin ich meist nach paar Minuten 
vor Ort und kann die ersten und teilweise lebensret-
tenden Maûnahmen einleiten.ª 

Wenn es schnell gehen muss, bleibt bei Fischer zu 
Hause alles andere stehen und liegen. ¹Nicht sel-
ten kommt es vor, dass man sich gerade zum Essen 
hingesetzt hat und es geht los,ª so Fischer. Auch 
aus der Dusche wurde er schon herausgeklingelt, 
erz"hlt Fischer mit einem L"cheln auf den Lippen. 
Aber daran hat sich seine Familie mittlerweile ge-
w#hnt. Sobald der Funkmelder ausl#st, ist er nach 
wenigen Sekunden verschwunden. 

In diesem Jahr wurden er und seine Wincheringer 
Kollegen bereits 25 Mal zu Notf"llen in der Umge-
bung gerufen und konnten direkt vor Ort Hilfe leis-
ten.

Um die Ausr!stung der Retter in Orange verbessern 
zu k#nnen, gr!ndete er 2010 den Verein ¹schnelle 
ad"quate Hilfe Obermosel e.V.ª ¹Man musste teil-
weise viel %berzeugungsarbeit leisten, um Anwoh-
nern zu erkl"ren, dass der Beitrag von 1 Euro im 
Monat eine Investition f!r sie selbst istª, erl"utert 
der ehrenamtliche Retter . ¹Je besser wir ausge-
r!stet sind, desto besser k#nnen wir helfen.ª Die 
Ausstattung der Ersthelfer wird folglich laufend 
verbessert und den aktuellsten Empfehlungen und 
Entwicklungen angepasst. Dies garantiert auch eine 
stetig steigende Qualit"t der Ersten Hilfe im l"nd-
lichen Bereich der Obermoseld#rfer. W"hrend des 
Schneechaos im letzten Winter, schaffte es Fischer 
sogar nach K#llig, obwohl die Straûenverh"ltnisse 
so schlecht waren, dass viele Autos im Graben ge-
landet waren. Die Besatzung des Rettungswagens 
aus Konz musste damals sogar dem R!stwagen der 
Feuerwehr Nittel zum Einsatzort transportiert wer-
den. ¹Als Dankesch#n bekam ich von der Familie 

Hein einen Satz Schneeketten geschenkt,ª berichtet 
er strahlend. Dadurch ist er nun auch f!r solche ex-
tremen Witterungen bestens ausger!stet.

Seit letztem Jahr besitzen die First Responder Ober-
mosel zwei Spineboards, die bei den #rtlichen Feu-
erwehren Nittel und Wincheringen f!r die Ersthelfer 
gelagert werden. Bei gemeinsamen %bungen wur-
den die speziellen ¹R!ckenbretterª vorgestellt und 
erprobt. Kurze Zeit Sp"ter fand das Bord in Nittel 
schon seine erste Anwendung bei einem schwe-
ren Verkehrsunfall auf der Bundesstraûe 419. ¹So 
schnell konnten wir noch keinen Patienten versor-
gen und stabilisieren. Wir sind auf dem richten 
Weg.ª Fischer ist jedenfalls weiterhin hochmoti-
viert. Er ist stolz darauf, den B!rgern eine solch 
quali® zierte Hilfe zukommen zu lassen.  (tbe)

Erfolgreicher 
Dreck-weg-Tag
von Hans-Josef Wietor

Bei wunderbarem Wetter wurde am 24. M"rz 2012 
in Nittel eine erfolgreiche ¹Dreck-weg-Aktionª 
durchgef!hrt. Vielleicht wollte Petrus den 20 frei-
willigen Helfern, die dem Aufruf zur Mithilfe gefolgt 
waren und die Natur von ca. 10 m& Unrat und M!ll 
befreiten, mit dem Sonnenschein eine kleine Freude 
bereiten.

Eigentlich d!rfte eine solche Aktion gar nicht not-
wendig sein, denn jeder M!ll kann entsorgt werden. 
Ein Anruf beim Zweckverband ART in Trier gen!gt 
und der meiste Abfall wird sogar vor der Haust!r 
abgeholt. Aber wenige verantwortungslose Zeitge-
nossen entsorgen ihren Abfall in unserer herrlichen 
Landschaft, deren Aussehen sehr darunter leidet.
Auch das B!rgerhaus in Nittel wurde in die Aktion 
mit einbezogen. Im B!rgerhaus wurden an diesem 
Tage die W"nde im Bereich der B!hne von Mitglie-
dern des Karnevalvereines mit einem neuen An-
strich versehen.
Mit einem kleinen Imbiss fand die ¹Dreck-weg-
Aktionª ihren Abschluss.

Ein herzliches Dankesch#n an alle Helfer f!r ihren 
selbstlosen Einsatz f!r die Allgemeinheit.

Auch in diesem Jahr folgten wieder viele B!rger der 
Einladung der Geschichts- und Kulturfreunde Nit-
tel zu einem unterhaltsamen Abend mit Vortr"gen 
zwei ausl"ndischer Mitb!rger !ber die Kultur ihrer 
Heimat. Aiga Orzechowski brachte dabei dem Pub-
likum Lettland n"her und Ayman Abdulhadi infor-
mierte !ber Jordanien. Die vor drei Jahren ins Leben 
gerufene Veranstaltung fand Anfang M"rz wieder 
im groûen Saal des Gasthaus M!ller-Holbach statt 
und war wie immer sehr gut besucht.
B!rgermeister Hans-Josef Wietor begr!ûte alle 
Anwesenden herzlich und !bergab dann das Wort 

an Aiga Orzechowski, die rege !ber ihre baltische 
Heimat berichtete und mit Unterst!tzung der Tanz- 
und Musikgruppe ¹Dzervesª lettische T"nze und 
Weisen vorf!hrte und einige Nitteler zum Mittanzen 
animieren konnte. Wer aufmerksam zugeh#rt hatte, 
konnte die Fragen zum Lettland-Quiz leicht beant-
worten und einen  Preis gewinnen. Zur Komplettie-
rung hatte Aiga mehrere Bildb"nde ausgestellt und 
zahlreiche Prospekte des lettischen Fremdenver-
kehrsvereins zum Mitnehmen organisiert.
Nach diesem bunten Reigen lettischer Sitten und 

Br"uche war es f!r Ayman Abdulhadi aus Jordanien 
nicht leicht, den Unterhaltungswert dieses Abends 
noch zu steigern. Doch nachdem der symphatische 
Wahl-Nitteler die Daten und Fakten !ber  Jordanien 
pr"sentiert hatte, gab es einige Besucher, die Fra-
gen !ber die politische Lage im Nahen Osten, das 
Verh"ltnis zu Israel und den ¹arabischen Fr!hlingª 
stellten, die Ayman Abdulhadi gerne beantwortete. 
Somit entwickelte sich im Saal eine angeregte Dis-
kussion, bei der man dank Ayman das spannende 
Gef!hl vermittelt bekam, Informationen ¹aus erster 
Handª zu erhalten. 

Abschlieûend dankte der Vorsitzende der Ge-
schichts- und Kulturfreunde Nittel, Christoph Ban-
gert, allen Vortragenden und Zuh#rern, und unter 
dem begeisterten Schlussapplaus wurde deutlich, 
wie begeistert die Nitteler an diesem Abend waren, 
so viel Interessantes !ber das Leben, die Gewohn-
heiten und Sitten ihrer Nachbarn zu erfahren. Damit 
wurde klar - auch n"chstes Jahr soll diese beliebte 
Veranstaltung im Nitteler Kulturkalender wieder ei-
nen Platz bekommen. 
(msa)

Ich bin dann mal weg!

Aus der Ferne (also von Nittel und der B419) sieht 
es aus, als w!rde bei unseren Nachbarn in Mach-
tum zumindest die Nationalstraûe 10 in Zukunft 
in einem Tunnel unter dem Ort hindurchgef!hrt. 
Erst wurden die B"ume am Moselufer gef"llt, dann 
r!ckten die Bagger an. Eine Ampel regelt den Ver-
kehr. Offensichtlich ein Jahrhundertprojekt, oder 
doch gar nicht so aufregend?

Am Ende stellt sich heraus: Glasfaserkabel und 
Wasserleitungen (etwa f!r den Anschluss an eine 
Kl"ranlage?) werden verlegt, und obendrauf kommt 
ein nigelnagelneuer Radweg. Wie sch#n' 

Wie lange es noch dauert, weiû niemand in der 
Darfscheel-Redaktion. Unsere Machtumer Freunde 
wissen es vielleicht, aber leider schreiben sie selbst 
so wenig in unserer gemeinsamen Zeitung. Bitte 
macht doch mit' Wir sehen von unserem Moselufer 
doch auch, dass sich bei euch was tut. Sagt uns 
doch, was' (jbo)

Groûbaustelle in 
Machtum

Die First Responder Obermosel, geehrt durch 
Thomas Anders

DRK-Blutspendetermine in Nittel:
06.05.2012 17:30 - 20:30 Uhr
28.08.2012 17:30 - 20:30 Uhr
im B!rgerhaus Nittel

Nitteler lieûen sich von ihren ausl"ndischen Nachbarn f#r einen Abend in fremde Kulturen entf#hren
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...kommt in die H•hnersuppe halt ein Maggiw•rfel-
chen. Von dieser d•nnen H•hnersuppe ohne echtes 
Suppenhuhn l€ffelten wir in unserem Drei-Genera-
tionen-Frauenhaus so manchen Sonntag und erst 
recht vor Fest- und Feiertagen.

Wie konnte das geschehen ? Fr•her gab es in jedem 
Haushalt in unserer Region mindestens eine Per-
son, die tatkr•ftig in den H•hnerstall schritt, wenn 
es mal wieder galt, f•r ein Festmahl ein Huhn zu 
schlachten. So auch bei uns ± der Opa Schlicker 
aus Rehlingen konnte nicht nur H•hner schlachten, 
sondern war auch durchaus f•hig eine Ziege oder 
ein Kaninchen zu t€ten und in alle Einzelheiten zu 
zerlegen.

Mein Opa war ein feinsinniger Mensch mit einer so-
liden Lehrerausbildung, der seinen kleinen Selbst-
versorgerstall nicht nur zu seinem Vergn•gen hielt. 
Er wusste die Felle der Tiere zu verarbeiten aufs 
feinste und jeder in der Familie hatte in der Kapuze 
des Anoraks ein Kaninchen- oder Ziegenfell ± ja, 
wir trugen sogar im Winter einen Muff aus besagten 
Fellen.

Und so kam die Oma nach seinem Tod von Rehlin-
gen nach Nittel nicht nur mit ihren M€beln ange-
reist, sondern auch mit einem stolzen Staat von 20 
H•hnern. F•r diese H•hner war rasch im Keller ein 
H•hnerstall gebaut und drauûen ein Pferch, in dem 
sie frei herumlaufen konnten. So aûen wir jeden 
Morgen gl•ckliche Eier von gl•cklichen H•hnern. 
Wenn mal eines der H•hner im reiferen Alter war, 
sorgte mein lieber Vater, Hans Michaeli, unter Aus-
schluss der weiblichen ‚ffentlichkeit des Hauses 
daf•r, dass der Suppentopf prall gef•llt war mit 
Paula, Frieda oder Hanna. Denn unsere H•hner hat-

Wenn H•hner eines nat•rlichen Todes sterben...
von Karin Michaeli

ten alle Namen ± das war ein Abkommen zwischen 
mir und der Oma.

Nun begab es sich, dass nach dem Heimgang mei-
nes lieben Vaters wir Frauen alleine in dem Haus 
lebten mit den restlichen H•hnern. An jedem Mor-
gen eilte eine von uns in den H•hnerstall und holte 
die noch warmen Eier aus dem Nest. Das war die 
Kr€nung eines jeden Fr•hst•cks. Und auch f•r le-
ckere Omelette mit Schnittlauch und Pfannkuchen 
waren reichlich Eier vorhanden.

Aber im Laufe der Zeit reichte es nur noch f•r das 
Fr•hst•cksei f•r uns drei. Und irgendwann gab es 
auch nur noch jeden dritten Tag ein Ei. Und dann, 
eines Tages, blieben die Nester leer. Die H•hner 
waren ohne unser Dazutun einfach in Rente ge-
gangen. Sie liefen traurig ¹goooock, goooock, goo-
oockª machend durch das tr•be Wetter im tr•ben 
herbstlichen Moseltal durch den Pferch und diese 
Laute erinnerten mich seinerzeit an etwas Trostlo-
ses, Trauriges ± so wie es ja insgesamt im Herbst, 
wenn Nittel an vielen Tagen v€llig im Nebel liegt, 
uns allen bekannt ist. Dieses traurig nebelige Klima 
und dann h€rst du st•ndig dieses ¹gooock, gooock, 
gooockª - da muss doch irgendwas in der Psyche 
zwangsl•u® g durcheinander kommen.

Also, wir konnten es manchmal nicht mehr h€ren 
und die Oma meinte, so langsam k€nne man die 
H•hner doch vielleicht mal schlachten. Ja, meinten 
meine Mutter und ich, eine sch€ne H•hnersuppe 
und eine K€niginpastete mit H•hner  ̄eisch und Pil-
zen, das w•re doch etwas Feines.
Da meine Oma nun offen eingestand, noch nie ein 
Huhn geschlachtet zu haben, ® el die Wahl auf mei-
ne Mutter. Mama sagte ¹Ich mache dasª. Und wir 

schauten sie erwartungsvoll an. Mama ging nun in 
den Keller, schnappte sich das Beil und wir blickten 
vom Balkon erwartungsvoll herunter.
Mama schritt mit dem Beil durch den H•hnerpferch 
und rief z•rtlich ¹putt, putt, putt ± komm mein 

H•hnchen, kommª. Nach ungef•hr zwei Stunden 
hatte sie es geschafft, die Elisabeth ± ausgerechnet 
ihre Namensvetterin ± unter den Arm zu klemmen. 
Sie begab sich mit dem aufgeregten alten Huhn 
zum Holzblock, um die grausame Tat zu verrichten 
± das Suppengr•n lag in der K•che schon bereit 
und der Topf war schon aufgestellt auf dem Herd.

Dann hatte sie Elisabeth an den F•ûen und das Eli-
sabethchen lag nun hil  ̄os quer auf dem Holzblock 
und schaute mit ihren !uglein meine Mutter an ± 

schaute geradewegs in ihre graugr•nen Augen. In 
diesem Moment geschah etwas Sonderbares. Meine 
Oma und ich riefen von oben ¹Nein, tu es nicht"ª 
- und bevor wir diesen Schrei von uns gaben, hat-
te meine Mutter das Beil schon beiseite geworfen, 
nahm das Huhn in ihre Arme, streichelte es liebe-
voll, sprach ihm gut zu und brachte es zur•ck zu 
den anderen H•hnern, die es eifrig begackerten. 
Was nun ?

Wir wurden uns nun alle drei einig, dass man H•h-
ner auch tiefgefroren im Supermarkt kaufen kann 
und dass diese kleine H•hnerschar es verdient 
habe, ihr Gnadenbrot bei uns zu bekommen. Das 
f•hrte dazu, dass unsere H•hner so nach und nach 
•lter wurde, das ein oder andere friedlich in den 
H•hnerhimmel einzog und wir sie doch tats•chlich 
in einem Schuhkarton im Garten beerdigten.

Die letzten drei H•hner torkelten so altersschwach 
durch die Gegend, dass wir uns im nebeligen 
Herbst gew•nscht hatten, noch einmal ihr trostlo-
ses ¹Gooock, Gooock, Gooockª zu h€ren ± aber sie 
waren verstummt. Wir versorgten sie, besuchten sie 
im H•hnerstall mehrmals am Tag, schauten, wie 
es ihnen wohl gehe und als das letzte Huhn sei-
nen St•tzstrumpf auszog und seine Zahnprothese 
beiseite legte und wir ihm die letzte Ruhe im Sala-
mander-Schuhkarton im Garten gew•hrten, haben 
wir doch tats•chlich ein Tr•nlein weggewischt.

Ja, mit den H•hnchen ging auch eine Geschichte zu 
Ende. Die Geschichte von der Selbstversorgung, wo 
die Tiere artgerecht gehalten wurden, um ihrer bei 
einem Festmahl wohlwollend zu gedenken, wie sie 
trostlos im H•hnerstall vergeblich auf ihre Bestim-
mung warteten, geschlachtet zu werden.

Eine spannende Entdeckungsreise f•r die ganze Fa-
milie, mal anders" Die Grossregion pr•sentiert sich 
von ihrer kulinarischen und touristischen Seite auf 
eine neue und spannende Art und Weise. 

Am Samstag, den 23 Juni 2012, startet um 9 Uhr 
in Konz ein Staffettenrennen. Mehrere Mannschaf-
ten, die sich aus f•nf Gespannen oder Einsp•nner 
zusammensetzen, bew•ltigen eine Strecke von un-
gef•hr 120 km. Letztere wechseln sich nach jeder  
Etappe ab, diese sind zwischen 12 km und 17 km 
lang. Die Kutsche f•hrt die ganze Strecke durch, nur 
die Pferde und Fahrer werden auf den jeweiligen 
Wechselstationen schnellstm€glich ausgewechselt. 

Die Strecke f•hrt die Fahrer •ber Nittel nach Eh-
nen in Luxemburg, dann nach Borg im Saarland, 
anschlieûend nach Manderen, um  in Frankreich, 
gegen 21 Uhr in Yutz •ber die Ziellinie zu fahren. 

Ein groûes Fest mit Countrymusikern erwartet die 
Besucher. Hierzu sind alle herzlich eingeladen"

Am Sonntag, den 24 Juni 2012, ® nden in Yutz wei-
tere Wettk•mpfe der Mannschaften statt. Eine ein-
malige Kulisse wird sich dem Besucher pr•sentie-
ren mit verschiedenen Animationen, unter anderem 

mit der ganzen Schauspieltruppe aus der Werbeka-
ravane" Vorf•hrungen mit Pferden, Infost•nde und 
nat•rlich ein Markt mit lokalen Produkten machen 
aus diesem Tag ein Fest f•r die ganze Familie"

Die erste Wechselstation ® ndet in Nittel beim 
Fuûballplatz statt. Eine Schauspieltruppe wird ab 
10:00 Uhr eine Darbietung f•r ganze Familie vor-
f•hren. Hier kann man das Ereignis miterleben, 
die Mannschaften anfeuern und die Ausdauer und 
das K€nnen der Fahrer und Pferde bestaunen. Jeder 
kann sich dem Rennen gerne anschlieûen und ge-
m•tlich zu der n•chsten Wechselstation mit reiten 
oder fahren. Eine Anbindem€glichkeit steht den 
Reitern in Ehnen und Borg zur Verf•gung.

Die nachfolgenden, groûen Wechselstationen, Eh-
nen, Borg, Manderen bieten den Besuchern eine 
regionale, kulinarische und touristische Entde-

ckungsreise. Essenst•nde, Weinh•ndler, Infost•nde 
zu diversen Themen bieten eine interessante Viel-
falt, von Informationen und Animationen f•r die 
ganze Familie an. Im Ehner Weinmuseum erf•hrt 
man alles •ber den Weinanbau. Zudem erh•lt man 
hier Informationen •ber die Arbeit mit Pferden in 
der #quith$rapie. In Borg wird eine Tier-Physio-
therapeutin an konkreten Beispielen Ihre Arbeit 
vorstellen. Der Sklave Jatros f•hrt die Besucher 
durch die verschiedenen R•umlichkeiten der Villa 
Borg, w•hrend die Besucher bei der F•hrung die 
r€mische Esskultur und den mosell•ndischen Wein 
entdecken. Die Burg Manderen wird die Besucher in 
eine mittelalterliche Zeitreise entf•hren. 

Weitere Infos und den genauen Programm ® nden Sie 
unter www.moselweinstrasse.eu und auf Facebook
(sst)

Die Moselweinstraûe am 23. & 24. Juni 2012

Als die Darfscheel 
eine Stellenaus-
schreibung f•r 
die Position des 
Nitteler Pfarrers 
abdruckte und 
sich mit Doris 
K€bernik nur eine 
einzige Bewerbe-
rin meldete, war 
die Emp€rung 

groû: ¹Eine Frau bewirbt sich als Pfarrerin ± Skan-
dal" Sind wir hier denn etwa evangelisch?ª So •hn-
lich lauteten die Kommentare auf diese doch deut-
lich als Satire erkennbare Bewerbung von unserer 
Ratsfrau.

Die lange Zeit des %bergangs, die von Abb$ Anatole 
Zoe Dovonou nach •bereinstimmender Einsch•t-
zung tapfer und gut gemeistert wurde, ist nun 
vorbei. Ein neuer Pfarrer ist ins Tawerner Pfarrhaus 
eingezogen ± Bernhard Bollig. Der Moselaner, gebo-
ren in Maring Noviand und 52 Jahre alt, war zuletzt 

Unser neuer Pfarrer
M!glichkeit zum Kennenlernen auf dem Pfarrfest

in Bitburg t•tig. Nach Tawern kommt er krankheitsbedingt mit sechsw€chiger 
Verz€gerung. Nichtsdestotrotz wurde er dort herzlich empfangen.

Pfarrer Bollig ist neben der Pfarrei in Tawern auch f•r Onsdorf, Nittel, Wellen, 
Temmels, Oberbillig, Wasserliesch und Konz-K€nen zust•ndig und betreut da-
mit knapp 10.000 Katholiken in der Pfarreiengemeinschaft Saar-Obermosel. 

Im aktuellen Pfarrbrief nennt Pfarrer Bollig als eine seiner wichtigsten Aufgabe 
f•r die n•chste Zeit, die Menschen in den Pfarrgemeinden kennen zu lernen. Die 
erste und sehr gute beidseitige Gelegenheit dazu d•rfte in Nittel das Pfarrfest 
rund ums B•rgerhaus sein. Das Pfarrfest ® ndet statt am 20. Mai. Nach dem 
Festhochamt um 10.30 Uhr geht es ab ca. 11.30 Uhr auf dem B•rgerhaus-
Parkplatz (bei schlechtem Wetter drinnen) mit einem gemeinsamen Mittages-
sen und Kaffee und Kuchen weiter. Der Musikverein spielt zur Unterhaltung ab 
13.30 Uhr auf. Um 14.30 Uhr beginnt das Kasperletheater, veranstaltet vom 
Kindergarten. Daneben locken H•pfburg und Ponyreiten.

Die Darfscheel begr•ût Pfarrer Bollig sehr herzlich und hofft, dass er sich in 
unserer Dorfzeitung demn•chst noch detaillierter •ber seine Pl•ne f•r die 
Zukunft der Nitteler Pfarrgemeinde (und die der Pfarreiengemeinschaft Saar-
Obermosel) •uûert. 

HERZLICH WILLKOMMEN, PFARRER BOLLIG" (jbo)
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Geschichts- und Kulturverein

Badmintonverein

Feuerwehr K!llig

Vereinsnachrichten
Turn- und Sportverein Nittel e.V.

Streetdance in Nittel
 
Junge Menschen brauchen M•glichkeiten sich aus-
zuleben und zu entwickeln. Die HDJ Academy bringt 
Kinder und Jugendliche zusammen, um ihre Hob-
bys zu teilen. Die Coaches der Workshops bringen 
jede Menge an neuen Ideen und Erfahrungen mit, 
die sie den Kinder und Jugendlichen weitergeben 
m•chten. Angefangen bei Musik und Kunst bis hin 
zu Trendsportarten und Tanz. 
 
In Zusammenarbeit mit dem Badmintonverein Nit-
tel bietet das Haus der Jugend aus Konz nach den 
Sommerferien in Nittel Kurse f€r verschiedene Al-
tersgruppen f€r Streetdance an.
 
Mit viel Energie und Spaû kommt ihr hier ins 
Schwitzen. Durch coole Moves und schnelle Kom-
binationen lernt ihr Euch auf die neuesten Hits zu 
bewegen und steigert dabei Eure Fitness, Koordi-

nation und Konzentration. Ihr bekommt Einblick in 
verschiedene Tanzstile wie Hip Hop, Jazzdance, Vi-
deoclipdance, Breakdance,¼ Von Old Style bis New 
Style, Elementen aus Crumping, Popping, Shuf  ̄e 
und Jump Style ist alles dabei. Das Training um-
fasst ein t•nzerisches Warm Up, Streching, Kraft- 
und Muskelarbeit. Anschlieûend wird Schritt f€r 
Schritt eine Choreographie erarbeitet und getanzt. 
Wenn ihr Spaû an mitreiûender Bewegung und Mu-
sik habt, dann seid ihr hier genau richtig.
 
Damit wir vorab schon absch•tzen k•nnen, welche 
Altersgruppen Interesse an dem Angebot haben und 
an welchen Tagen die meisten von Euch Zeit haben, 
w€rden wir uns freuen, wenn ihr Euch kurz bei uns 
meldet.
 
Badmintonverein Nittel e.V., Marion M€ller, Tel. 
06584/7399

An P® ngsten ® ndet das traditionelle Sommerfest 
der Freiwilligen Feuerwehr K•llig e.V. statt.
Musikalisch wird das Sommerfest am Samstag, 
den 26.05.2012, um 20:00 Uhr durch den Musik-
verein Moselland Nittel er•ffnet. 

Weiter geht es am Sonntag, dem 27.05.2012, ab 
10:00 Uhr mit einem gem€tlichen Fr€hschoppen 
und ab 14:00 Uhr gibt es Kaffee und Kuchen.

Gegen 18:00 Uhr sorgt die Auslosung der Tombola 
f€r spannende Momente.

Die Freiwillige Feuerwehr K•llig e.V. freut sich auf 
Ihr zahlreiches Erscheinen.

Sommerfest am 26. und 27. Mai 2012 in K!llig

f

Dorfturnier 2012 

Gibt es in den ganzen Ortsvereinen vielleicht noch 
Fuûballtalente, die bislang noch nicht entdeckt 
wurden? Diese Frage soll am 16.06.2012 auf dem 
Sportplatz gekl•rt werden. Bereits im letzten Jahr 
wurde nach vielen Jahren wieder mal ein Dorfturnier 
durch den Sportverein organisiert. Bei den teilneh-
menden Vereinen ist die Idee sehr gut angekom-
men, da vor allem der Spaû im Vordergrund stand. 
Sechs Teams stellten sich dem ¹Vereinsduellª. Die 
Troph•e des ¹Dorfpokalsª konnte sich im vergange-
nen Jahr der Karnevalsverein sichern. 

Aufgrund der positiven Resonanz hat sich der TuS 
Nittel dazu entschieden, auch in diesem Jahr wie-
der das Dorfturnier auszurichten. Im Rahmen des 
geplanten  Jugendturniers (16.6 & 17.6.2012) 
soll der ¹Dorfpokalª am Samstagnachmittag, den 
16.6.2012 zum zweiten Mal ausgespielt werden. 
Hierbei ist das sportliche Ergebnis aber zweitran-
gig. An erster Stelle sollen der Spaû am Spiel und 
nat€rlich auch die Geselligkeit stehen.  Und viel-
leicht geht ja doch noch ein neues Talent aus dem 
Turnier hervor.

Auf jeden Fall geht niemand hungrig oder durstig 
nach Hause, denn f€r das leibliche Wohl wird na-
t€rlich bestens gesorgt. Anmeldungen k•nnen an 

Carsten Marx (carsten.marx@tus-nittel.de) oder 
Michael Schr•der (michael.schroeder@tus-nittel.
de)  gesendet werden. Der Sportverein hofft auf eine 
rege Teilnahme der einzelnen Vereine und nat€rlich 
auch auf viele Zuschauer, die die Spieler anfeuern 
und unterst€tzen.

Jahreshauptversammlung 2012 

Am 06.04.2012 fand die Jahreshauptversammlung 
des TuS Nittel statt.

Der Vorstand berichtete €ber die Aktivit•ten des 
vergangenen Gesch•ftsjahres, insbesondere nat€r-
lich auch €ber den sportlichen Verlauf der einzelnen 
Mannschaften im Jugend- und Seniorenbereich.

Nach der einstimmigen Entlastung des Vorstandes, 
standen in diesem Jahr auch Neuwahlen an.

Der neue Vorstand des TuS Nittel setzt sich dem-
nach f€r die n•chsten 3 Jahre wie folgt zusammen: 
Helmut Schr•der (Pr•sidium), Michael Schr•der 
(Pr•sidium), Irmhild Wietor (Pr•sidium), Oliver 
Konter (Schatzmeister), Winfried Kirsch (stellv. 
Schatzmeister), Carsten Marx (Schriftf€hrer), J•rg 
Kloû (stellv. Schriftf€hrer), Berthold Beck (Beisitzer) 
& Felix Schmid (Jugendkoordinator).

Die   Geschichts- und Kulturfreunde Nittel fahren 
am Samstag, 15.09.2012 per Bus nach K•ln.

Zum Programm geh•ren:

- F€hrung durch den K•lner Dom (Weltkulturerbe) 
mit Domschatzkammer ± beides auûergew•hnliche 
Erlebnisse,
- Altstadtbesichtigung 
- Besuch des Schokoladenmuseums
- Besuch einer Brauerei 

Abfahrt 7:15 Uhr Nittel 
R€ckkehr ca. 21:30 Uhr

Karten  ab 01.08.2012:
Moselapotheke, B•ckerei L•wenbr€ck, Paul Trauden 
(06584-7057)

Wir fahren in die Welt ¼

Wir bieten im September 2012 einen auûergew•hn-
lichen Kollage-Work-Shop in der Galerie im Nitteler 
Hof an. 

Gelehrt werden Kollagetechniken mit ungew•hnli-
chen Materialien und Techniken. Es entstehen klei-
ne oder gr•ûere Kunstwerke, die jede Wand schm€-
cken oder als besonderes Geschenk Freude bringen. 
Die Kursdauer betr•gt ca. 6 Stunden.

Die Dozentin Inge Infante ist eine in Deutschland 
geborene und in Kalifornien lebende K€nstlerin. 
Ihre Liebe zu Musik, Architektur, Musik und Reisen 
spiegeln sich in ihren Arbeiten wieder. Einen Vorge-
schmack gibt es unter:  www.ingeinfante.com

N•here Informationen zum Kurs gibt es bei:
Christl Bingas, Im Stolzenwingert 15, 54453 Nittel, 
06584 - 99 26 84, cbingas@t-online.de

Kollagenkurs

Badmintonverein

von Christl Bingas
Unter der erfahrenen Leitung von Peter Neisius aus 
Wehr wurde der Kirchenchor C•cilia Nittel zu neuem 
Leben erweckt ± es macht wieder richtig Spaû, zu 
singen.
Nicht nur die musikalische Begleitung der Hoch-
messen zu kirchlichen Festen, sondern auch welt-
liche Anl•sse werden mit chorischen Spezialit•ten 
versch•nt. Der neue Dirigent hat viele unbekannte 
Ideen und Lieder mitgebracht, die er den S•ngern 
mit seiner humorigen Art schmackhaft macht und 
die ± man will's oft selbst nicht glauben  - dann 
irgendwann auch auswendig gesungen werden.
Der Kirchenchor Merzkirchen war genau wie Nittel 
ein Dirigenten-Waise und so entschloss sich Peter 
Neisius, beiden Ch•ren dirigierend beizustehen, so 
dass abwechselnd Proben in 14-t•gigem Rhythmus 
statt® nden. Das f€hrte zu der gl€cklichen F€gung, 
im Advent 2011 ein zweich•riges Abendlob in Merz-
kirchen zu veranstalten ± mit wunderbarem Klan-
gerfolg und dem Wunsch aller, dies weiterzuf€hren.
Inzwischen planen beide Ch•re eine gemeinsame 
Tagestour per Bus an die Mosel mit unterschied-
lichen Besichtigungen, Essen, Weinprobe ± und 
nat€rlich vielen Liedern.

Wer hat Lust am Singen ??? ± es macht wirklich 
Spaû und ist auûerordentlich gesund (Chors•nger 
leben l•nger)! Je mehr Stimmen der Chor dazube-
kommt, desto sch•ner ist der Klang ± also auf zum 
Kirchenchor in Nittel (auch ausw•rtige S•nger!). 
Junge S•nger/innen werden durch die neue Chor-
begeisterung angesteckt. Alle Stimmlagen (Sopran, 
Alt, Tenor, Bass) freuen sich €ber Verst•rkung.

Mehr erf•hrt man bei Valentin Steuer (06584801)

Kirchenchor ¹C"ciliaª
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jenseits der traditionellen Blasmusik aktuelle Pop-
musik zum Besten gaben. Eine Premiere, die beim 
Publikum sehr gut ankam, weshalb dem Nach-
wuchs des Musikvereins einige Zugaben abverlangt 
wurden. 

Schwere Gesch!tze wurden zur Feier des 110. Ge-
burtstages des Musikvereins aufgefahren. Mit einer 
professionell kommentierten und musikalisch vom 
Musikverein umrahmten, internationalen Weinpro-
be feierte der Musikverein ¹Mosellandª Nittel e.V. 
am 14. April 2012 sein einhundertzehnj"hriges Ver-
einsjubil"um.
Im stilvoll geschm!ckten B!rgerhaus emp® ngen die 
30 Musikerinnen und Musiker die Nitteler zu einem 
Konzert der anderen Art. Unter dem Motto ¹Musik 
trifft Weinª wurde der Vereinsfeierlichkeit durch die 
Sommeli#re Esther Scheidweiler und die Moderation 
von Fred Becker ein besonderer Rahmen verliehen. 

Den Beginn des Abends machte dabei die neu ge-
gr!ndete ¹Young Generation Bandª bestehend aus 
14 jugendlichen Musikerinnen und Musikern, die 

In diesem Jahr feiert der Musikverein ¹Mosellandª 
Nittel als einer der "ltesten Vereine des Ortes sein 
einhundertzehntes Jubil"um. Anfang des zwanzigs-
ten Jahrhunderts kam in Nittel der Wunsch auf, 
gemeinsam im Verein Musik zu machen. Aus die-
sem Grund gr!ndete man im Jahre 1902 den Musik-
verein. Erster Vorsitzender des Vereins war damals 
Matthias Apel-Leineweber. Schnell wurde der Verein 
fester Bestandteil des d$r  ̄ichen Lebens. Sowohl an 
Feiertagen, als auch kirchlichen Veranstaltungen 
musizierten die aktiven Mitglieder des Vereins. 

Mit Beginn des ersten Weltkrieges begann auch 
f!r das Vereinsleben in Nittel eine schwere Zeit. 

Der Musikverein war von dieser Situation ebenfalls 
stark betroffen. Viele Musiker wurden in die Armee 
eingezogen, sodass das  gemeinsame Musizie-
ren w"hrend des Krieges nicht mehr m$glich war. 
Auch in der Folge hatte man aufgrund der vielen 
Gefallenen einige Probleme den Musikverein neu zu 
aktivieren. Dennoch schaffte man es unter den Di-
rigenten Nikolaus Weiû und Wilhelm Deutsch in der 
Zeit zwischen den beiden Weltkriegen regelm"ûig 
zu proben und Musik zu spielen. 

Mit Ausbrechen des zweiten Weltkrieges fanden 
diese Bem!hungen jedoch erneut ein j"hes Ende. 
Wie bereits im ersten Weltkrieg wurden abermals 
eine Vielzahl aktiver Musiker an die Front einge-
zogen. Der Verlust nahezu aller Musikinstrumente, 
sowie der viel schmerzhaftere Verlust einiger Musi-
ker erschwerte dem Verein die Reaktivierung in den 
vierziger Jahren.

Aller Probleme zum Trotz schafften es die Musikbe-
geisterten aus Nittel den Verein erneut zu beleben.  
Mit Hilfe der Ortsgemeinde konnte der Verein im 
Jahre 1950 unter dem neuen Vorsitzenden Matthi-
as Apel einen Neubeginn wagen. Innerhalb weniger 
Jahre summierte sich die Zahl der aktiven Musiker 
auf !ber 30. Der Verein wurde erneut zur festen In-
stitution innerhalb der Ortsgemeinde. 

Auf diese erfolgreichen Jahre des Musikvereins 
folgten mit den Sechzigern und Siebzigern zwei 
Jahrzehnte voller Probleme und zahlreichem Mit-
gliederschwund. Zeitweise ® el die Zahl aktiver 
Musiker auf lediglich f!nfzehn. Unter dem Vorsit-
zenden Wilhelm Steinbach und dem Dirigenten Fer-

dinand Wecker entschloss man sich im Jahre 1962 
dazu mit dem Musikverein Wellen zu fusionieren, da 
dieser "hnliche Herausforderungen zu bew"ltigen 
hatte.  Als Antwort auf die geringer werdende Zahl 
aktiver Musiker begann man im Verein, aktiv den 
Nachwuchs zu f$rdern. Innerhalb von zwei Jahren 
Ausbildungsarbeit war man in Nittel wieder im 
Stande eine eigene Blaskapelle aufzubieten. Seither 
wird am Konzept der Ausbildung mit Musikalischer 
Fr!herziehung festgehalten. 

Aktuell setzt sich der Musikverein aus ungef"hr  40 
Aktiven zusammen, wobei einige nicht regelm"ûig 
da sein k$nnen. Meist stehen dem Dirigenten Wolf-
gang Gr!n daher zwischen 25 und 30 aktiven Musi-
kern zur Verf!gung. 
Der Musikverein verf!gt aktuell !ber circa 200 in-

aktive Mitglieder, sowie f!nf Ehrenmitglieder: Jo-
hann Schettgen, Matthias M!ller, Hans Befort, Willi 
Steinbach und Otto Greif (der noch immer aktiv mit 
dabei ist).
Die Besetzung entspricht einer Blasmusikkapelle 
mit Schlagzeug, Trompeten, Posaunen, Fl!gelh$r-
nern, Tuben, Klarinetten, Quer  ̄$ten, Tenorh$rnern, 
F-H$rnern und zwei Kesselpauken. Die Anzahl der 
Auftritte liegt pro Jahr so zwischen 20 und 25. Da 
der Musikverein ¹Mosellandª Nittel e.V. ein einge-
tragener, gemeinn!tziger Verein ist, werden viele 
Auftritte im Dorf ¹kostenlosª angeboten. Dazu ge-
h$ren die regelm"ûigen Auftritte zur Abholung der 
Kommunionkinder, am Pfarrfest, Fronleichnahm, an 
den St. Martinsumz!ge in Nittel und Rehlingen oder 
am Volkstrauertag.  (Quellen: Die Geschichte des 
Ortes Nittel; Musikverein Moselland Nittel e.V.)

Musikverein Moselland Nittel e.V.

110 Jahre Musikgeschichte in Nittel
von Tobias Beck

Musik trifft Wein 
Die eigentliche Hauptveranstaltung folgte im An-
schluss. Sommeli#re Esther Scheidweiler stellte 
eigens ausgew"hlte Weine aus Europa, Nord- und 
S!d-Amerika, sowie Afrika  vor. Die internationalen 
Weinsorten wurden im Anschluss jeweils vom Mu-
sikverein mit den passenden Melodien untermalt. 
Zur zus"tzlichen Unterhaltung hatte sich der Mu-
sikverein Fred Becker eingeladen, der mit entspre-
chenden Kost!men und humorvollen Anekdoten die 
Vorstellung der jeweiligen L"nder erg"nzte.  

Zu den Weinen aus Argentinien, Frankreich, Italien, 
Spanien, S!d-Afrika und den USA wurden jeweils 
Wasser und Brot zum neutralisieren gereicht, bevor 
man sich im Anschluss an die musikalische Wein-
reise in der Tapas- und Weinbar mit Spezialit"ten 
Nitteler Gastronomen st"rken konnte.  

MOSELL•NDISCHE 
FRISCHE - K€CHE

GUTSSCH•NKE GE!FFNET 
Fr. - Di. ab 17 Uhr 

So. & Feiertag ab 12 Uhr
WEINGUT FRIEDEN - BERG 
Weinstraûe 19 ´ 54453 Nittel 

Tel.:  0 65 84 - 9 90 70 ´ Fax:  0 65 84 - 9 90 72
WWW.FRIEDEN - BERG.DE

Besuchen
Sie  uns

und  genieBen
Sie  die

Die anwesenden Zuh$rer waren von der kreati-
ven Festlichkeit begeistert. Allein etwas mehr 
Zeit w!nschte sich mancher Gast zwischen den 
verschiedenen Weinen. Bis zur Wiederholung des 
Events, das sagten jedenfalls die meisten der Be-
sucher, hofft man jedoch keine weiteren 110 Jahre 
warten zu m!ssen. (tbe)

1960er Jahre: Einweihung der Grundschule Kirchenkonzert zum 100 j!hrigen Jubil!um im Jahr 2002

Weinfest, 50er Jahre im Kirchenweg

Kommunionsprozession 2011
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110-jähriges Jubiläum

Zum 110-j•hrigen Jubil•um des Musikvereins hat 
sich die Darfscheel mit der ersten Vorsitzenden, 
Elvira Weber unterhalten. Dabei stehen die Ent-
wicklung des Vereins, das Miteinander im Ort 
und der Stellenwert des Musikvereins im Fokus.  
(tbe)

Seit wann bist du im Verein / Vorsitzende? 
Unter der Regie des damaligen Vorsitzenden Peter 
Stemper merkte erstmals der Musikverein, dass die 
Jugendarbeit gef•rdert werden muss. 1974 wurde 
erstmalig ein Jugendausbildungslehrgang initiiert, 
das Echo damals war enorm groû. Nach einem Auf-
ruf meldeten sich ca. 60 Jungendliche. Alle sind 
nat€rlich nicht dabeigeblieben, jedoch bin ich seit 
dieser Zeit im Verein und spiele Fl€gelhorn und 
Trompete. Vorsitzende bin ich seit 2006. 

Wie kam es, dass Wolfgang Gr!n erneut Dirigent 
in Nittel wurde?
Nach dem Weggang von Josef Fettes, suchte der 
Musikverein einen neuen Dirigenten. Wolfgang 
Gr€n war ja bereits in den 90er Jahren Dirigent hier 
in Nittel. Der Kontakt zu ihm war nie abgebrochen. 
Nach seiner ersten Verp  ̄ichtung in Nittel  leitete 
er mit groûem Erfolg den Musikverein Saarburg-
Beurig. Zeitgleich zu unserer Suche hat er nach 10 
Jahren das Dirigat in Beurig aufgegeben und somit 
war der Weg frei hier in Nittel nochmal als Dirigent 
zu arbeiten. Wir haben ihn auch gerne wieder in Nit-
tel verp  ̄ichtet.

Wie entstand die Idee f!r ¹Musik trifft Weinª?
Wir haben in den letzten Jahren leider merken m€s-
sen, dass die klassischen Konzerte, die wir hier in 
Nittel im B€rgerhaus spielten, keine richtige Reso-
nanz mehr bei den Nittelern erzeugte.  Nach unserer 
Meinung ist diese Art von Veranstaltung, zumindest 
hier in Nittel, €berholt. Wir haben uns dann lange 
Gedanken zu dem Thema gemacht, ob wir €ber-
haupt noch einmal ein Konzert oder eine !hnliche 
Veranstaltung dieser Art organisieren sollten. Al-
lerdings das 110j!hrige Bestehen wollten wir doch 
schon geb€hrend feiern.

Folglich haben wir uns dann f€r eine Weinpro-
be entschieden, die aber unbedingt professionell 
moderiert sein sollte. Die Zuh•rer sollten aktiv an 
dem Programm des Abends beteiligt werden, die 
Veranstaltung sollte nicht zu lange andauern, also 
kurzweilig sein. Unsere Musik, sollte an dem Abend 
¹leicht und lockerª sein, dennoch f€r die Musikerin-
nen und Musiker anspruchsvoll.

Wie siehst du das Zusammenspiel der Vereine im 
Ort?
Leider sehe ich dies eher negativ als positiv. Wir 
vom Musikverein haben mit einigen Vereinen oder 
besser gesagt einigen Vertretern aus diversen Ver-
einen einen sehr, sehr guten Kontakt, allerdings 
geht sich die breite ¹Masse im Vereinslebenª in 
Nittel eher aus dem Weg. Das ist schade. Sehr 
gut ® nde ich die Initiativen der Feuerwehr und des 
Sportvereins, Turniere zu veranstalten, an denen die 
Vereine mitmachen k•nnen und Mannschaften stel-
len k•nnen.  Nat€rlich klappt es nicht immer, dass 

man an den Veranstaltungen teilnehmen kann. Wir 
vom Musikverein versuchen jedoch dabei zu sein, 
wenn es m•glich ist.

Wird der Musikverein in deinen Augen als zu 
selbstverst•ndlich angesehen?
Ja, auf jeden Fall. Ein Beispiel: Der Musikverein 
begleitet seit vielen Jahren an der Erstkommunion 
die Kinder mit Musik vom Schulhof zur Kirche. Diese 
kleine Prozession wird seit einiger Zeit aber nicht 
mehr von der Kirche organisiert sondern von den El-
tern der Kinder. Es kommt nun regelm!ûig vor, dass 
die Eltern selbstverst!ndlich davon ausgehen, dass 
der Musikverein da ist. 

Wir machen da auch kein Drama draus, allerdings 
sollte man trotzdem die Leitung des Musikvereins 
fragen, ob es m•glich ist zu spielen. Das kostet 
nicht viel, nur ein Telefongespr!ch. Von einem ein-
fach ausgesprochenen Dankesch•n habe ich hier 
noch nicht gesprochen. Wir Musikanten sind schon 
zufrieden mit einem Applaus und einem ¹guten Zu-
spruchª. Mehr nicht.

Wie bringt der Musikverein junge Leute zum mu-
sizieren und wie f"rdert ihr euren Nachwuchs?
J!hrlich besuchen wir die Zielgruppe des Musikver-
eins in der Grundschule und €bernehmen dort in 
Abstimmung mit der Schulleitung eine Musikstun-
de. In dieser Stunde stellen wir den Kindern den 
Verein und die Instrumente vor. Diese Veranstal-
tung ist immer ein Highlight f€r die Kinder, die sehr 
aufmerksam die Vortr!ge der Musiker und des Diri-
genten verfolgen. Nach einer 2-j!hrigen Ausbildung 
werden sie dann in das Jugendorchester oder jetzt 
neuerdings in die Young Generation Band integriert. 
Hier k•nnten sie schon mal anfangen kreativ t!tig 
zu werden. Das Programm dieser Band k•nnen sie 
mitbestimmen. Der Musikverein f•rdert ® nanziell 
die Ausbildungslehrg!nge des Kreismusikverban-
des und ermutigt die Jugendlichen auch hier zum 
Mitmachen. Die Jugendlichen im Verein werden 
durch die beiden Jugendsprecher vertreten, die ge-
meinsam mit den Jugendlichen Aktivit!ten planen 
und durchf€hren (z.B. Volleyballturniere im Sommer 
auf dem Bolzplatz, Fahrradtouren, Eislaufen etc.).
 
Welche Instrumente werden ausgebildet?
Die Jugendausbildung erfolgt durch die Musikschu-
le ¹Spiel mitª hier vor Ort im B€rgerhaus in Nittel 
an Quer  ̄•ten, Klarinetten, Saxophonen, Trompeten, 
Fl€gelh•rnern, H•rnern, Tenorh•rnern, Tuben, Po-
saunen, am Schlagzeug und an den Percussion.
 
Wie soll es mit der ¹Young Generation Bandª 
weitergehen? Sind weitere Auftritte geplant und 
werden noch weitere Mitglieder gesucht? 
Wir planen derzeit mit dem Organisationskomitee 
der Nitteler Weinkirmes ein Konzert der YGB Nittel 
am Kirmessonntag.  Desweiteren sind wir immer 
bem€ht neue Mitglieder zu ® nden. Wir hoffen, dass 

die kontinuierliche Jugendausbildung dazu beitr!gt, 
die Band zu vergr•ûern und zu stabilisieren. 

Wie kann man euch unterst!tzen, wenn man nicht 
aktiv mitspielen m"chte?
Auf der Weinkirmes im August betreibt der Verein 
einen Getr!nke- und Bierstand. Wir freuen uns im-
mer, wenn Menschen uns bei unseren Veranstaltun-
gen helfen, z.B. ein paar Stunden am Getr!nkestand 
an der Weinkirmes aushelfen. Ebenfalls freuen wir 
uns, wenn der Getr!nkestand an den Kirmestagen 
gut besucht wird. Dies tr!gt dann auch zur ® nanzi-
ellen Ausstattung des Vereins bei. 
Desweiteren kann man inaktives/f•rderndes Mit-
glied werden. Der j!hrliche Mitgliedsbeitrag betr!gt 
10 EUR.

Mit welchem Instrument w!rdest du das Orches-
ter gerne erweitern?
Wir haben im vergangenen Jahr 2 Kesselpauken f€r 
3. 000 Euro angeschafft und die Ausstattung der 
Schlagzeuggruppe mit weiteren diversen Trommeln 
und Schlagwerken erweitert. Ein Instrumenten-
wunsch habe ich derzeit nicht, allerdings h!tte ich 

den Wunsch, dass die M!nner, Frauen und Jugend-
lichen, die in Nittel einst im Musikverein spielten, 
oder die ein Blasinstrument beherrschen, einfach 
zu uns kommen und mitspielen. 

Was w!rdest du dir f!r den Musikverein in den 
n•chsten zehn Jahren w!nschen?
Eine stabile Anzahl von Musikern, die engagiert und 
gerne f€r den Musikverein da sind. Es w€rde mich 
auch freuen, wenn einige ehemalige Musikerinnen 
und Musiker, die aus diversen Gr€nden nicht mehr 
mitspielen, sich nochmal einen Ruck geben und 
wieder zu uns stoûen. 

Ein Appell an die Nitteler ¹Neub€rgerª von hier 
aus: Wenn Sie ein Instrument spielen, kommen Sie 
einfach mal montags um 20 Uhr im B€rgerhaus in 
die Probe und schnuppern Sie einfach mal rein. Die 
YGBN probt ab 19 Uhr.

Desweiteren w€nsche ich mir eine bessere Akzep-
tanz des Musikvereins in Nittel. Die Nitteler B€rger 
sind f€r uns ein Ph!nomen. Der Musikverein hat in 
Nittel NOCH eine tragende Rolle im Vereinsleben. 
Sind sich die Nitteler dessen bewusst?   Weshalb 
¹NOCHª? Die aktuelle Welt der Medien macht es 
uns als Verein schwer, junge Menschen zu €berzeu-
gen, doch lieber vor Ort im Verein mit Menschen zu 
kommunizieren und Erfahrungen zu sammeln, als 
dies virtuell im Internet oder mit anderen Medien 
zu tun. Ebenfalls macht uns zu schaffen, dass die 
Nitteler und die Nitteler Neub€rger sehr schwer zu 
mobilisieren sind. Das ist allerdings keine neue Er-
kenntnis. Diese Erfahrung machen wir schon seit 
Jahren, €brigens auch andere Nitteler Vereine. Es ist 

selbstverst!ndlich, dass der Musikverein zu allen 
Anl!ssen spielen soll, allerdings im Umkehrschluss 
das Bewusstsein, die Veranstaltungen des Vereins 
zu besuchen und damit uns zu unterst€tzen, ist in 
vielen Nittelern nicht pr!sent. 
Mal ganz ehrlich: die Veranstaltung ¹Musik trifft 
Weinª war zwar gut besucht, allerdings bin ich der 
Meinung, dass das B€rgerhaus an diesem Abend 
eigentlich bei dem Angebot an d•r  ̄icher Unterhal-
tung, Kommunikation und professionell pr!sen-
tierten guten Weinen aus den Fugen h!tte bersten 
m€ssen.

Was hast du mit dem Musikverein in den n•chsten 
Jahren vor?
Die Qualit!t der Musik ist ein vorrangiges Ziel. Dies 
haben wir immer im Blickfeld. Desweiteren arbei-
ten wir derzeit an einem weiteren Projekt: Durch die 
Initiative einiger sehr engagierter Aktiven proben 
wir in kleineren Gruppen mit dem Ziel moderne 
Unterhaltungsmusik (Dixie, Schlager etc.) einzu-
studieren. Wir m•chten f€r die Zukunft gewapp-
net sein und den derzeit doch sehr bedauerlichen 
Mitgliederschwund mit diesen kleinen Gruppen zu 
kompensieren.

Wann kann man euch das n•chste Mal Live er-
leben?
Am 20. Mai spielen wir am Pfarrfest in Nittel ein 
Konzert (im Anschluss an das Mittagessen), das 1. 
Sommerkonzert aus der Sommerkonzertreihe 2012 
® ndet auf dem Dorfplatz am Freitag, dem 25. Mai 
um 20 Uhr statt und am Samstag dem 26. Mai (ca. 
20:30 Uhr) spielen wir in K•llig auf dem Sommer-
fest der Feuerwehr. Am Sonntagnachmittag, dem 
2.10. spielen wir in der Trierer Altstadt ein Konzert 
anl!sslich des 40-j!hrigen Geburtstages des Kreis-
musikverbandes Trier-Saarburg. 

Beim Tourismusverband in Echternach spielen wir 
ein Konzert auf dem Marktplatz in Echternach am 
Sonntagnachmittag, dem 9.9. anl!sslich der Eu-
ropiade (Europa wandert im Deutsch-Luxemburgi-
schen Naturpark am 7. bis 9. September 2012). Zu 
dieser Veranstaltung fahren wir mit dem Bus, hier 
k•nnen sich noch Interessierte melden, die mitfah-
ren m•chten.

Der Musikverein hat in Nittel eine tragende Rolle im Vereinsleben. Noch.

¹Wir Musikanten sind schon zufrie-
den mit einem Applaus und einem 
¹guten Zuspruchª. Mehr nicht.ª

Die Young Generation Band... ...und das Gesamtorchester bei ¹Musik trifft Weinª
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Wir begr•ûen:
Anne Beck 16.03.2012

***
Wir gratulieren:

-Geburtstag-
Magdalena Schmitt, 80 Jahre

Regina Wietor, 80 Jahre
Katharina Stors, 80 Jahre
Philipp Wietor, 80 Jahre

Franziska Vogel, 80 Jahre
Matthias M!ller, 80 Jahre
Agnes Hertzig, 80 Jahre

Magdalena Beck, 85 Jahre

In eigener Sache:
Die Redakteure der Darfscheel arbeiten allesamt ehrenamtlich in ihrer Freizeit am Entstehen der Zeitung. 
Wir m"chten !ber Dinge schreiben, die unsere Leser bewegen, die ihnen am Herzen liegen und ihnen ein 
Schmunzeln auf die Lippen zaubern. Wir m"chten keinerlei Stimmung f!r oder gegen jemanden oder 
etwas verbreiten, sondern  gemeinsam der gemeinn!tzigen Idee dienen.
Der Verein hat sich zur Aufgabe gemacht, alle Bewohner der Gemeinde Nittel !ber aktuelles Geschehen 
im Ort zu informieren, das Leben und die Kultur aus vergangenen Jahrhunderten nachzuvollziehen und 
zu vermitteln, die Heimatverbundenheit durch sachliche und fachliche Information zu st#rken und die 
grenz!bergreifende V"lkerverst#ndigung und -verbindung zum Ort Machtum, und somit zum Land Lu-
xemburg, zu vertiefen und zu st#rken. Wir suchen daher laufend neue Mitglieder und Unterst!tzer. Wenn 
Sie eine Idee f!r einen Artikel haben, dann kommen wir gerne vorbei und schreiben etwas dar!ber. Wir 
freuen uns aber noch mehr, wenn Sie uns einen Artikel selbst einreichen. 

Eugenie M!ller, 85 Jahre
Anna Leuck, 85 Jahre

Marianne Schritz, 85 Jahre
Theresia-Maria L"rscher, 90 Jahre

***
Wir gedenken:

Adele Crelo, 78 Jahre
Lucas Hirsch, 13 Jahre
Thekla Beck, 81 Jahre

Franz Rudolf Mich, 50 Jahre
Alfons Steinmetz, 76 Jahre

Margot Beck, 81 Jahre

Alles neu macht der Mai ± so k"nnte man auch das 
aktuelle Geschehen in der B#ckerei L"wenbr!ck be-
schreiben. Schon beim Betreten der B#ckerei sind 
die Ver#nderungen offensichtlich. Ein frischer Kaf-
fegeruch mischt sich unter den Duft der frischen 
Br"tchen aus dem neuen Ofen. Neben der altbe-
kannten Theke h#ngt ein kleiner Vorhang mit einem 

Hinweisschild ¹Hier demn#chst: Caf$ Ahl Back-
stuff.ª Ralf St"cker, der neue Inhaber der B#ckerei 
L"wenbr!ck, freut sich !ber die Entwicklung inner-
halb seines Ladens und "ffnet schon vor der of® zi-
ellen Er"ffnung den Vorhang f!r die Darfscheel. 
¹Mitte Mai wollen wir unser neues Caf$ er"ffnen.ª, 
so der B#ckereibesitzer. Dass er es kaum erwarten 

Caf! ¹Ahl Backstuffª - Treffpunkt f"r Jung und Alt
von Tobias Beck

kann, bis sowohl die Nitteler Einheimischen als 
auch die Touristen die neue ¹alte Backstubeª be-
suchen, ist nicht zu !bersehen. St"cker ist laut ei-
genen Angaben mittlerweile wirklich angekommen 
in Nittel. 

Aufgrund der relativ kurzfristigen Entscheidung, die 
B#ckerei im letzten Jahr von Heribert L"wenbr!ck 
zu !bernehmen, hatte er bisher kaum Zeit Luft zu 
holen. ¹Der Einstieg in Nittel ging wirklich schnell 
!ber die B!hne. Wir wollten schlieûlich nicht, dass 
die Nitteler f!r eine Zeit ohne ihren B#cker auskom-
men mussten.ª 

Neben seiner Verkaufstheke hat er seither fast 
unbemerkt ein rustikales, behagliches Ambiente 
geschaffen. ¹Das Caf$ wird Platz f!r ca. 30 bis 
40 Personen bietenª, so St"cker. Er plant fortan 
neben den erweiterten R#umlichkeiten auch seine 
%ffnungszeiten und die Produktpalette auszubau-
en. ¹Schon in wenigen Wochen werden wir hier 
regelm#ûig Pizza, frisch zubereitetes Eis aus einer 
Eisdiele der Region und Kuchen anbieten.ª Dann 
m"chte er auch w#hrend der Woche abends und am 
Wochenende l#nger "ffnen. Besonders stolz ist Ralf 
St"cker !ber seine neue, zus#tzliche Kaffemaschine, 
mit welcher er den neuen L"wenbr!ck-Kaffee aus 
S!damerika zubereiten m"chte. Den ¹f!nf-Sterne-
Kaffeeª bekommt er direkt aus der Speicherstadt 
Hamburg nach Nittel geliefert. 

Die alten R#umlichkeiten der ehemaligen Backstu-
be hat St"cker mit viel Liebe umgestaltet. Dabei 
war es ihm wichtig vor allem das Ambiente der 

Backstube zu erhalten. Aus diesem Grund hat er 
auch den alten, noch funktionsf#higen Ofen in das 
Caf$ integriert. In Verbindung mit dem Holzofen, 
den Bildern von Vivian Mittn$ aus Nittel und den 
traditionell anmutenden M"beln schafft er es hier 
eine heimische Atmosph#re zu kreieren.

St"cker hofft, dass die Nitteler seine Idee positiv 
aufnehmen werden. ¹Ich habe in den letzten Wo-
chen so viel Zuspruch von den Nitteler B!rgern und 
auch Gewerbetreibenden erfahren und m"chte den 
Leuten mit dem Caf$ gerne etwas zur!ck geben.ª, 
so St"cker. 

Er w!rde sich freuen, wenn ein neuer Treffpunkt f!r 
Jung und Alt entstehen k"nnte und die Leute sein 
Angebot wahrnehmen. ¹In einem Ort wie Nittel, 
ist es wichtig, dass alle zusammen halten. Nur so 
kann man auf Dauer auch eine echte B#ckerei im 
Ort erhalten.ª Mit dem neuen Caf$ k"nnte er diesem 
Zusammenhalt eine weitere gute Basis bieten.

(1,1)  -7- nittel_dorf_zeitung_05_2012-verein-alternativ-neu.indd 12.05.2012 13:53:34(1,1)  -7- nittel_dorf_zeitung_05_2012-verein-alternativ-neu.indd 12.05.2012 13:53:34



darfscheelnittelSEITE 8

Insgesamt vier Ratssitzungen fanden bisher im 
laufenden Jahr statt. Im Zuge der ersten Sitzung 
des Jahres wurde mit Peter Hein aus K•llig ein neu-
er zweiter Beigeordneter gew€hlt. Auûerdem wurde 
mit G•nter Scheuer (CDU) ein neues Mitglied f•r 
den Haupt- und Finanzausschuss bestimmt.
Ein weiteres Thema im Rat war die Festlegung 
neuer Grabarten auf dem Friedhof in Nittel. Dabei 
standen zwei zus€tzliche Varianten zur Auswahl: 
Urnenrasengr€ber oder eine Urnengemeinschafts-
anlage. In einer Urnengemeinschaftsanlage k•nnen 
auf einer Fl€che von circa f•nf Quadratmetern 10 
Urnenbestattungen statt® nden. In der Mitte der 
Gemeinschaftsanlage soll ein Gedenkstein errich-

tet werden, auf welchem die Namen, Geburts- und 
Sterbedaten eingraviert werden. Die Grab  ̄€che soll 
mit Bodendeckern bep  ̄anzt werden, welche die Ge-
meinde p  ̄egt.
Da die Kirmesbeleuchtung im vergangenen Jahr 
erneuert werden musste, durfte der Gemeinderat 
diesbez•glich •ber die Annahme einer Spende be-
raten. Einstimmig beschlossen die Mitglieder die 
Annahme der Spende des Heimat- und Verkehrsver-
eins Nittel in H•he von 500 Euro und der Kirmesbe-
teiligten in H•he von 264 Euro. Das Geld wird f•r die 
Erneuerung aufgewendet. 

In der zweiten Ratssitzung vom 13.02.2012 stand 
der Haushaltsplan der Ortsgemeinde f•r das Jahr 
2012 auf der Tagesordnung. Der Vorschlag der FDP, 
dass sich der Rat oder einzelne Vertreter der Frakti-
onen treffen sollen, um Ideen zur Kosteneinsparung 
innerhalb der Gemeinde zu sammeln, traf dabei auf 
allgemeine Zustimmung. Die Verwaltung wird aus 
diesem Grund eine Aufstellung aller ¹freiwilligenª 
Aufwendungen erstellen um diese im Sinne der B•r-
gerinnen und B•rger zu hinterfragen. Der Finanz-
mittelbestand der Gemeinde wird in diesem Jahr 
voraussichtlich um 479.354 Euro  sinken (Einzah-
lungen: 4.722.079 Euro; Auszahlungen: 5.201.433 
Euro). 

Auûerdem wurde die Sanierung zweier Wegekreu-
ze im Ort beschlossen. Dank der Spenden der Ge-
schichts- und Kulturfreunde in H•he von 1.630 Euro, 
der Verbandsgemeinde in H•he von 750 Euro  und 
der Sparkasse Trier in H•he von 1.000 Euro muss 
die Ortsgemeinde nicht alleine den daf•r notwendi-

Neues vom Gemeinderat von Tobias Beck

gen Gesamtbetrag von ca. 6.900 Euro aufbringen.  
In einer vierst•ndigen Marathonsitzung wurde am 
27.03.2012 im Nitteler Gemeinderat erneut vor al-
lem •ber das geplante Baugebiet ¹Wiesengrabenª 
diskutiert.  Dabei wurden die !uûerungen aus der 
"ffentlichkeit und die Stellungnahmen von der 
Verwaltung ausgewertet und von den Ratsmitglie-
dern ausgiebig diskutiert. Insgesamt wurden 40 
Stellungnahmen von •ffentlichen Beh•rden und 12 
Stellungnahmen von Nitteler B•rgern eingereicht.
Einstimmig wurde auûerdem beschlossen, dass 
der im Baugebiet geplante Spielplatz neben das 
B•rgerhaus verlegt werden soll. SPD, CDU und FWG 
hatten diesbez•glich gemeinsam beantragt, dass 

dort ein Mehrgenerationenspielplatz angelegt wer-
den soll.
Im Anschluss daran diskutierten die Ratsmitglie-
der •ber eine Kanuanlegestelle f•r Nittel. Da die 
Mosellandtouristik im Laufe des Jahres eine Bro-
sch•re •ber die Wasserwanderroute Saar und Mosel 
herausgeben m•chte, k•nnten die geplanten Kanu-
anlegestellen in Oberbillig, Temmels und Nittel in 
diese Routen integriert werden. Die Kosten f•r die 
Gemeinde werden auf circa 22.000 Euro gesch€tzt, 
wobei die Anlegestelle um ein einheitliches Be-
schilderungssystem erg€nzt wird, die sogenannte 
¹Gelbe Welle.ª  Falls der Gemeinde Zusch•sse aus 
F•rdermitteln gew€hrt werden, bleibt voraussicht-
lich ein Eigenanteil in H•he von 8.000 Euro.

Am Ende der Sitzung wurden zwei Ausschussmit-
glieder neu gew€hlt. Die Neuwahlen wurden not-
wendig, da Michael Kirchen seine Ausschussman-
date niedergelegt hatte. Vorschlagsberechtigt f•r 
die Mandate war folglich die FDP. Als stellvertreten-
des Mitglied im Bauausschuss wurde Ralf M•ller 
gew€hlt. Den Ausschuss f•r Kultur und Tourismus 
besucht ab sofort Julia Hirsch.

In der Sitzung am 03.05.2012 stand vor allem die 
Vorstellung des geplanten Projektes f•r ein Senio-
renheim im Vordergrund (siehe gesonderten Text). 
In dieser Versammlung wurde sich aber auch mit 
der defekten Beregnungsanlage des Sportplatzes 
befasst. Da die Anlage aus Altersgr•nden defekt ist 
wurde der Erneuerung der Anlage zugestimmt. Auf 
die Gemeinde kommen dadurch Kosten in H•he von 
ungef€hr 15.000 Euro zu.

Es geht voran. Auch wenn viele es kaum erwarten 
k•nnen, dass Nittel endlich mit einer angemes-
senen Geschwindigkeit an die Datenautobahn 
angeschlossen wird, ist die Wartezeit nun so gut 
wie beendet. Laut Aussagen von Vodafone und der 
Firma Arcit, die den direkten Vertrieb f•r die Tele-
kommunikationsgesellschaft •bernimmt, soll die 
neue Internetverbindung nun doch bereits ab Juni 
angeschaltet werden. Man ist jedoch vorsichtig 
mit bindenden Aussagen und f•gt daher immer die 
Klausel ¹sofern keine unerwarteten Herausforde-
rungen auftretenª an. Die noch vor einigen Wochen 
kommunizierten Verz•gerungen bis August schei-
nen aufgeholt, sodass man das anvisierte zweite 
Quartal 2012 doch noch schafft.
Zur Anschlussversorgung gab es bisher noch einige 
ungekl€rte Fragen f•r die interessierten Nitteler, die 
die Darfscheel nun erkl€rt. Im Zuge der Infoveran-
staltung im B•rgerhaus am 26.03.2012 wurde Herr 
Asbeck von der Firma Arcit den Nittelern als erster 
Ansprechpartner vorgestellt. Asbeck arbeitet bereits 
seit mehr als f•nf Jahren mit Vodafone (damals noch 
Arcor) zusammen. Der Informationstechnikermeis-
ter vollzieht diese Art der Neuerschlieûung mit RWE 
und Vodafone zum ersten Mal. Grunds€tzlich ist er 
ein indirekter Vertriebspartner f•r den Internetan-
bieter. An ihn soll sich jeder wenden, dessen beste-
hender Vertrag bereits in naher Zukunft abl€uft und 
der einen  ̄ieûenden #bergang zum schnelleren DSL 
Anschluss m•chte. ¹Wir arbeiten die Anschl•sse der 
Kunden nach der jeweiligen Dringlichkeit ab. Wenn 
jemand bereits •ber keinen Internetanschluss mehr 
verf•gt, weil er schnell wechseln m•chte, dann ver-
suchen wir das neue Internet mit der Liveschaltung 
zu realisieren.ª, so Asbeck. 
Alle Interessenten, die am 26. M€rz nicht an der 
Informationsveranstaltung teilnehmen konnten, 
sollen sich m•glichst bald mit ihm in Verbindung 
setzen.  An zwei Terminen wird Asbeck nochmals 
vor Ort f•r Informationen zur Verf•gung stehen. Es 
handelt sich dabei um Freitag, 25.05.2012, 14-18 
Uhr und Samstag, 26.05.2012, 9-13 Uhr, im B•r-
gerhaus in Nittel. 

Willkommen im 21. Jahrhundert  von Tobias Beck

Weshalb man sich momentan nicht direkt an Vo-
dafone, sondern Herrn Asbeck wenden soll, erkl€rt 
Julia Repplinger von Vodafone mit dem regionalen 
Projektbezug des VDSL-Ausbaus. ¹Es handelt sich 
beim Ausbau in Nittel um ein Regionales Projekt, 
das aktuell noch nicht online in den Verf•gbar-
keitsabfragen hinterlegt werden kann. Falls sich 
jetzt ein Interessent an Vodafone direkt wendet, 
erf€hrt er eventuell eine Ablehnung oder erh€lt 
noch die alte DSL -Technologie. Die Umstellung auf 
VDSL gestaltet sich in diesem Fall schwierig, da 
diese nicht systemisch hinterlegt ist und manuell 
erfolgen m•ssteª. Solange die Nitteler Kabel noch 
nicht tats€chlich am Netz sind, kann Vodafone die 
Verf•gbarkeit auf ihrer Internetseite nicht hinterle-
gen. Dies betrifft vor allem die Interessenten, deren 
bestehende Vertr€ge zeitnah auslaufen oder sich 
dem K•ndigungstermin n€hern. 
Zum erfolgreichen Wechsel auf die Hochgeschwin-
digkeitsstrecke ben•tigt Herr Asbeck lediglich den 
Namen der/des Anschlussinhaber/s, die Vertrags-
laufzeit, die Rechnungs- und die Anschlussan-
schrift, sowie alle Rufnummern, die zugewiesen 
wurden. Wenn man eine aktuelle Rechnung vorlie-
gen hat, kann diese ebenfalls zum Abgleich genutzt 
werden. Jedem, der seine aktuelle Telefonnummer 
behalten m•chte, emp® ehlt Asbeck keine selbst€n-
digen Vertrags€nderungen vorzunehmen, sondern 
direkt in Kontakt mit ihm zu treten. ¹Die Rufnum-
mern•bernahme ist dann auf jeden Fall m•glich.ª, 
so der Informationstechniker. ¹Im Normalfall wird 
der alte Anschluss im Zuge der Portierung von Vo-
dafone gek•ndigtª. 
Allgemein emp® ehlt es sich, bei Interesse an der 
schnelleren Verbindung sich fr•h genug um den 
Wechsel zu k•mmern.  F•r alle K•lliger und Reh-
linger ist leider noch kein genauer Ausbautermin 
von Vodafone in Erfahrung zu bringen. Allein der 
im Gemeinderat anvisierte Termin bis 2014 besteht 
weiterhin. Die Darfscheel bleibt jedoch am Ball und 
wird dar•ber berichten, sobald es neue Informati-
onen gibt.

Im Zuge der Gemeinderatssitzung am 03. Mai wur-
den die potentiellen Betreiber und Investoren f•r das 
P  ̄ege- und Betreuungszentrum der "ffentlichkeit 
pr€sentiert. Beim potentiellen Investoren, der die 
Geb€ude bauen l€sst, handelt es sich um die Firma 
Beda-Regiebau GmbH aus Bitburg, die bereits das 
Baugebiet ¹Auf der Kalkkaulª in Nittel erschlossen 
hat. Als denkbarer Betreiber der P  ̄egeeinrichtung 
verhandelt die Projektentwicklung Fr•hauf derzeit 
mit der Evergreen-Gruppe aus Hohenpeiûenberg 
(Bayern), die erst vor kurzem eine P  ̄egeeinrichtung 
in Saarburg er•ffnet hat.

F•r die Evergreen-Gruppe stand Frau Dr. Oswald-
Diesel den Mitgliedern des Gemeinderates Rede und 
Antwort. Dabei erl€uterte sie, dass zum aktuellen 
Zeitpunkt mit circa 90 P  ̄egepl€tzen des h•heren 
P  ̄egebedarfs in Nittel kalkuliert wird. 
Im zweiten Bauabschnitt sollen zus€tzlich ungef€hr 

Projekt P  ̄egeeinrichtung 
30 Wohnungen des betreuten Wohnens in Nittel 
entstehen. Diese sollen durch unterst•tzende An-
gebote wie einen Essensservice, einen Hausmeis-
terdienst, ambulante Betreuungseinrichtungen und 
kulturelle Veranstaltungen erg€nzt werden. Dabei 
entstehen Hausgemeinschaften von zehn bis hin 
zu sechzehn Personen um einen gemeinsamen Le-
bensmittelpunkt (z.B. Wohnk•chen). Meist sollen 
Einzelzimmer angeboten werden, einen kleinen Teil 
an Doppelzimmern wird es jedoch voraussichtlich 
ebenfalls geben. 
Insgesamt rechnet der potentielle Betreiber damit, 
dass mindestens 60 Arbeitspl€tze in den P  ̄egeein-
richtungen entstehen werden. Dabei werden nicht 
nur Arbeitskr€fte im Bereich der P  ̄ege, sondern 
unter anderem auch in der Verwaltung ben•tigt. 
Auûerdem nannte Herr Fr•hauf von der Projektent-
wicklung des Baugebietes einen m•glichen Markt-
betreiber f•r den Supermarkt an der B419. Die Ver-
handlungen mit der Firma Wasgau sind laut seiner 
Aussage bereits in vollem Gange und ¹es sieht gut 
aus, dass man einig wird, sofern das Baugebiet ® -
nal beschlossen wird.ª, so Fr•hauf.
Vergleichsweise wenige Fragen wurden dem Betrei-
ber und Investor im Verlauf der Gemeinderatssit-
zung gestellt. Das Konzept der P  ̄ege schien den 
(nicht befangenen) Ratsmitgliedern auf den ersten 
Blick zu gefallen. Erfreut zeigte man sich dar•ber, 
dass die Namen der Kandidaten endlich •ffentlich 
genannt wurden. (tbe)

Betreuer gesucht
Die Grundschule Nittel sucht f•r das neue Schuljahr 
(ab 13.08.) dringend engagierte Personen zur Lei-
tung einer Arbeitsgemeinschaft (Sport, Sprachen, 
Kreatives...). Bei Interesse und weiteren Fragen bit-
te unter Tel. 06584-221 melden$
 
Das GTS- Team der Grundschule
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Die Nitteler Kommunionkinder m•chten sich recht herzlich bei allen f€r die guten W€nsche und Aufmerksamkeiten anl•sslich 
ihrer Erstkommunion bedanken! Ein herzliches Dankesch•n ergeht auch an alle, die tatkr•ftig mitgeholfen haben, dass es ein 
sch•nes Fest f€r die Kinder wurde.

Die Nitteler Kommunionkinder sagen ¹Dankeª

von J•rgen Boie 
Vom 13. April bis 13. Mai 2012 veranstaltete das 
Bistum Trier die ¹Heilig-Rock-Wallfahrt 2012ª. Der 
Zeitraum wurde ausgew€hlt, weil im Jahr 1512 
das Kleidungsst•ck erstmalig in der •ffentlichkeit 
gezeigt wurde. Der Bezug auf das 500-j€hrige Ju-
bil€um erkl€rt auch, warum der Heilige Rock, das 
Untergewand von Jesus Christus, nur 16 Jahre nach 
der letzten ‚ffentlichen Zeigung erneut ausgestellt 
wurde.
Aus der Pfarrgemeinde St. Martin in Nittel waren 
mehrere Helfer dabei. Ich wurde von Agathe Klassen 
angesprochen, ob ich nicht Lust h€tte, bei diesem 
Ereignis als freiwilliger Helfer mitzuwirken. Aga-
the Klassen und ihr Mann Peter helfen schon seit 
Jahren bei den ¹Heilig-Rock-Tagenª, bei denen der 
Rock zwar nicht gezeigt wird, aber trotzdem Veran-
staltungen mit Bezug zu dem uralten Kleidungs-

st•ck statt® nden.
Nach kurzer ƒberlegung sagte ich zu und meldete 
mich an. Vorab: ich habe es nicht bereut. Es gibt 
viele Gr•nde, mitzuhelfen. Meine Motivation war, 
dass ich Menschen, die den Heiligen Rock sehen 
wollen und daf•r einiges auf sich nehmen, mit Rat 
und Tat zur Seite stehen wollte. Deshalb bewarb ich 
mich f•r den sogenannten Protokolldienst, bei dem 
Ehreng€ste betreut werden, f•r den Pressedienst, 
bei dem ich hoffte, meine journalistischen F€hig-
keiten einbringen zu k‚nnen, und f•r den Dienst in 

Als Helfer bei der Heilig-Rock-Wallfahrt Nitteler mit dabei 

der Pilgeroase. Die Pilgeroase ist eine Anlaufstelle 
f•r Fuû- und Radpilger, die mit dem Br•derkran-
kenhaus zusammen auf dem Gel€nde des Hospitals 
betrieben wurde. Man konnte dort in einfachen 
Zelten •bernachten, konnte medizinisch versorgt 
werden und hatte die M‚glichkeit, Gep€ck zu depo-
nieren, zu duschen, sich •ber Programme rund um 
die Wallfahrt zu informieren usw.
ƒber diese Dienste hinaus gab es noch viele an-
dere Helfer-Jobs im Trierer Dom, dem Ort der Auf-
bewahrung des Heiligen Rocks, um den Dom und 
Liebfrauenbasilika herum, auf den Parkpl€tzen f•r 
Busse und Pkws, im Palastgarten und in den vielen 
Kirchen und Einrichtungen, die bei der Organisation 
des Groûereignissen mitwirkten. Pilgerf•hrer nah-
men Gruppen in Empfang und f•hrten sie zum Dom, 
im Versorgungszelt f•r die Pilger im Palastgarten 
wurde gekocht und gesp•lt, ebenso im Helferver-

sorgungszelt beim Generalvikariat. In der Weber-
bach wurden Busse eingewiesen, vor und im Dom 
wurden die Warteschlangen der Besucher geleitet, 
in den Messen trugen Lektoren Texte vor und sorg-
ten w€hrend der Zeit der Ausstellung des Rocks f•r 
den spirituellen Rahmen. Man stand an verkehrs-
technisch bedeutsamen Punkten an Infost€nden 
und half Reisenden, sich in Trier zurechtzu® nden 
und seinen jeweiligen pers‚nlichen Pilgerweg ein-
zuschlagen. (Die Aufz€hlung ist bestimmt nicht 
vollst€ndig.)

Am Tag der offenen T•r, bei der Feuerwehr Nittel, begr•ûte Wehrleiter Mario Gaspar herzlich alle G€ste, die 
trotz anfangs schlechtem Wetter gekommen sind. Zahlreiche B•rger und Kameraden aus den Nachbarweh-
ren, sowie Kollegen von der Luxemburger Feuerwehr nutzen die Gelegenheit mit den Brandbek€mpfern zu 
feiern und sich •ber Neubeschaffungen zu informieren. Besonders ins Auge ® el das neue gelbe Spineboard, 
was der Verein ¹Schnelle ad€quate Hilfe Obermosel e.V.ª den Retter an der Obermosel bereit gestellt hat.
Weitere Informationen, •ber die Feuerwehr, ® ndet man seit Anfang des Jahres im Internet unter: 
www.Feuerwehr-Nittel.de oder bei Facebook. 

Tag der offenen T€r der Feuerwehr
von Thomas Fischer

Ich selbst wurde als Helfer ‚fters zus€tzlich ange-
fordert, da es mitunter zu personellen Engp€ssen 
kam. Im Klartext: im Schnitt war ich vier bis f•nf 
Tage pro Woche im Einsatz, meistens in Schichten 
! vier Stunden. Aber es gab sicherlich noch  ̄eiûi-
gere Helfer. Zus€tzlich habe ich Ordnungsdienste 
am Dom und im Palastgarten •bernommen und 
den Ehrendienst am Schrein geleistet. Bei den 
Ordnungsdiensten half man mit Informationen und 
lenkte die Pilger in die richtigen Warteschlangen. 
Beim Ehrendienst steht man in Schrittdistanz zum 
Heiligen Rock im Dom und sorgt durch sein Verhal-
ten und seine Erscheinungsbild f•r die Festlichkeit 
des Moments, wenn der Pilger den Heiligen Rock 
betrachtet.
Der Kontakt zu den Menschen war sehr aufschluss-
reich. Daher haben mir die Dienste in der Pilgeroase 
sehr gut gefallen. Gerade die Einzelpilger sind doch 
etwas sehr spezielles. Junge M€nner in der Pries-
terausbildung waren dabei oder €ltere Damen, die 
sich k‚rperlich alles abverlangt haben. Manche ka-
men •ber hunderte Kilometer per Fahrrad und hat-

ten vom Zelt •ber den Schlafsack bis hin zu Koch-
geschirr und W€sche alles dabei. Andere schlugen 
sich mit kleinem Gep€ck durch und waren froh •ber 
die M‚glichkeit, mal richtig duschen zu k‚nnen. 
Auch die Betreuung der Ehreng€ste war interessant. 
Ich lernte den luxemburgischen Ministerpr€siden-
ten Jean-Claude Juncker und den luxemburgischen 
Erzbischof Jean-Claude Hollerich kennen, durfte 
Ministerpr€sident Kurt Beck, Sozialministerin Malu 
Dreyer und Triers Oberb•rgermeister Klaus Jensen 
die Hand sch•tteln und traf die Botschafterin der 
Philippinen. In der Pressestelle gab es nichts f•r 
mich zu tun. Die vorgesehene Betreuung ausw€r-
tiger Journalisten •bernahmen Mitarbeiter des Bis-
tums.
Ich pers‚nlich ziehe eine positive Bilanz. Es war 
trotz einiger organisatorischer M€ngel und mitun-
ter fehlenden Informationen zur besseren Erf•llung 
der Aufgaben eine besondere Zeit. Falls in meiner 
Lebenszeit der Heilige Rock noch einmal ausgestellt 
wird und wieder freiwillige Helfer gesucht werden, 
w•rde ich mich wieder melden.

hintere Reihe v.l.n.r.: Sandro Schladweiler (Temmels), Maik Gr•n, Marc Schmitz, Max Stemper, Yannick Trierweiler (Rehlingen), Tobias 
Schettgen (Onsdorf), Niklas Zisel; vorne: Sarah Fuchs (Onsdorf), Yvonne  R‚mer, Laura Hurt, Sophie Hecker, Leonie Fuchs (Onsdorf)
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Der Weinort Nittel an der Obermosel hat eine lange 
G•stetradition. Es kommen Familien zum Wandern 
und Radeln, junge Paare zum lukullischen Mara-
thon im Herbst und Freunde des guten Essens und 
Trinkens ® nden sich immer wieder gerne ein in dem 
beschaulichen Moseld€rfchen.

Es gab vor vielen Jahren aber auch in Nittel eine 
Phase der sogenannten Kaffeefahrten, sprich Ver-
kaufsfahrten. Diese Fahrten, bei denen man eine 
Mitropa-Kaffeemaschine kaufen konnte oder eine 
Heizdecke mit tausend kleinen Zusatzverg•ns-
tigungen, fanden auch in Nittel statt. Los ging 
das Ganze an Ostern im Jahre 1970. Zwei p® f® ge 
Verkaufskanonen aus K€ln fragten bei Leonie Dos-
tert nach, ob sie in deren Wirtshaussaal Teppiche 
verkaufen d•rften. Leonie stimmte zu. Das war der 
Auftakt jahrzehntelanger Kaffeefahrten nach Nit-
tel, w•hrend derer unendlich viele Menschen nach 
Nittel kamen, um sich dort einen sch€nen Tag zu 
machen.

Busfahrt und Mittagessen waren sehr g•nstig und 
oft gab es im Anschluss an die Verkaufsveranstal-
tung noch Geschenke, wie Brot, Wein, Wurst und 
n•tzliche Gebrauchsgegenst•nde, so dass sich 
die Teilnehmer reich beschenkt w•hnten - und es 

Wurde bei Kaffeefahrten ins Weindorf Nittel wirklich nur Kaffee getrunken?
von Karin Michaeli

vielleicht auch waren. Kaufzwang gab es seinerzeit 
noch nicht und niemand wurde unfreundlich behan-
delt, wenn er sich dazu entschied, nichts zu kaufen. 
Die Veranstaltungen waren seri€s und meist sehr 
fr€hlich. Die Teilnehmer(innen) dieser Kaffeefahr-
ten kamen •berwiegend aus Deutschland ± aber 
auch aus Luxemburg, Frankreich und den Nieder-
laden. Nach der Wende kamen sogar Busse aus den 
neuen Bundesl•ndern. Die Werbefahrten zogen sich 
immerhin bis zum Jahre 2001 hin ± dann lieûen sie 
so langsam nach, weil die Seriosit•t der Verk•ufer  
immer fragw•rdiger wurde Das entging auch den 
Wirten nicht und deshalb nahmen sie irgendwann 
keine Verkaufsveranstaltungen mehr an.
Teilgenommen an diesen Veranstaltungen hatten 
Gasthaus Dostert, Gasthaus Holbach-Ferber, Kur-
hotel Apel und Hotel Moselblick in Rehlingen. Aus 
den Kaffeefahrten wurden meistens fr€hliche Wein-
fahrten, weil die G•ste zugegebenermaûen mehr 
Wein als Kaffee genossen und h•u® g endeten die 
Nachmittage in einem fr€hlichen Gesang und der 
Bitte an die Veranstalter, doch noch ein wenig zu 
bleiben.

H•u® g pilgerten die Teilnehmer(innen) dieser Kaf-
feefahrten gut gestimmt durch das Dorf, um bei 
den ans•ssigen Winzern vom k€stlichen Rebensaft 

so viel zu kaufen, wie sie eben schleppen konn-
ten. Das ganze Dorf hatte von den fast einer hal-
ben Million Touristen pro® tiert, die zwischen 1970 
und 2000 auf Kaffeefahrt dieses St•ck Obermosel 
kennengelernt hatten. Viele kamen mit Freunden 
und Verwandten immer wieder zur•ck, um einen 
l•ngeren Urlaub in dem gastfreundlichen Dorf zu 
verbringen und schw•rmten noch Jahre sp•ter von 
den wunderbaren Kaffeefahrten.
Ein lustiges Ereignis aus den Anfangsjahren:
Im Traubenherbst kamen Busse aus K€ln. An einem 
Tag waren die G•ste so interessiert an der Weinlese, 
dass sie die Veranstalter gebeten hatten, nicht die 
•bliche Fahrt nach Luxemburg durchzuf•hren, son-
dern im Weinberg bei der Lese helfen zu d•rfen. So 
kamen pl€tzlich 40 Traubenleser  in den Weinberg 
von Leonie Dostert und lieûen sich alles erkl•ren. 
Jeder durfte sich noch ein paar Trauben abschnei-
den zum Mitnehmen. Gut gelaunt ging es dann 
abends wieder zur•ck nach K€ln.

An einer Veranstaltung nahm die Verfasserin des 
Artikels teil. Es wurden dort elektrische Grill€fchen 
verkauft zu einem Spottpreis. Sie waren kugelrund 
und konnten verschraubt werden, w•hrend im In-
neren auf einem Rost ein St•ck Fleisch vor sich hin 
grillte. Nach einer einmaligen Benutzung landete 

Das war eine tolle Werbung f•r den M•dchen-
schachsport: In der Grundschule Nittel fand ein 
Girls-Day-Simultanturnier statt, an dem sich 18 
Schachspielerinnen mit viel Spaû beteiligten.

Aufgabe der Kinder und Jugendlichen 
im Alter von sieben bis 15 Jahren war 
es, gegen die mehrfache Rheinland-
meisterin Bianca Hoffmann von den 
Schachfreunden Konz-Karthaus an-
zutreten. Eine groûe !berraschung 
war, dass eine der j•ngsten Spiele-
rinnen des Turniers sich am l•ngsten 
gegen Bianca Hoffmann behaupten 
konnte. Es dauerte dreieinhalb Stun-
den bis es f•r Sophie Biermann aus 
der zweiten Klasse ¹schachmattª 
hieû. Voller Stolz nahm sie den Ehrenpokal des 
Rheinland-Pf•lzischen Innenministers Roger Lew-
entz entgegen.

Jugendschachtrainer Richard Michalowski hatte 
das Turnier f•r die Sch•lerinnen organisiert, bei 
dem Bianca Hoffmann simultan gegen die 18 jun-
gen Teilnehmerinnen spielte ± eine Premiere" Denn 
ein solcher Wettkampf war bislang landesweit  noch 
nicht durchgef•hrt worden. Umso begeisterter zeig-
ten sich die Kinder und Jugendlichen, ihre Eltern 
und die weiteren Beteiligten des Turniers ± darun-
ter auch Schiedsrichter Patrick G€dde und Lehrerin 
Barbara M•nnle.

Verbandsgemeindeb•rgermeister Dr. Karl-Heinz 
Frieden w•rdigte das Engagement des Jugendtrai-

ners, der die Schach-Arbeitsgemeinschaft in der 
Grundschule Nittel gegr•ndet hat und sie seit meh-
reren Jahren betreut. Gr•ûe •berbrachte auûerdem 
der Vorsitzende der Schachfreunde Konz-Karthaus, 
Gerhard Klein, der ebenfalls bei dem Turnier zu 

Gast war. Eine schriftliche Botschaft 
sendete der Vorsitzende der Schach-
jugend Rheinland-Pfalz, Wolfgang 
Cl•sserath. 

Eine Auszeichnung erhielten zum 
Schluss alle M•dchen: Sie nahmen 
eine Erinnerungsmedaille in Empfang, 
die der F€rderverein der Schule ge-
sponsert hatte.  ¹Alle haben sich mit 
unglaublicher Ausdauer und Konzen-
tration an der Simultan-Vorstellung 

beteiligtª, lobte Richard Michalowski die Kinder. 
Die groûe Resonanz des Turniers ist ein Ansporn f•r 
die Organisatoren. So wird •berlegt, ob ein solcher 
Wettkampf - speziell f•r M•dchen - im kommenden 
Jahr wiederholt werden soll.

Noah Hustadt ist Schulschachmeister

Noch eine weitere Meldung aus der Schach-Arbeits-
gemeinschaft: Noah Hustadt ist Schulschach-Ein-
zelmeister der Grundschule St. Marien 2012. In die 
Wertung  ̄ossen das Bezirksturnier in Trier und das 
Landesturnier in Worms ein. 
Den zweiten Rang belegt Luca Gr•n. Dritte wurde 
Lena Hein. Auf den weiteren Pl•tzen folgen Liam 
Hustadt und Jonas Anders. (mbo)

M!dchen am Schachbrett ganz vorn
Simultanturnier fand groûe Resonanz

Nach dem Turnier gab es den Fototermin. Das Bild zeigt die jungen Teilnehmerinnen zusammen mit 
Richard Michalowski, Bianca Hoffmann und VG-B"rgermeister Frieden (hinten, v.rechts).

Im April und Mai besuchte ich f•r die Grundschule 
Nittel an mehreren Wochenenden zusammen mit 
meiner Freundin Jenna, meiner Mama und vielen 
anderen Sch•lern, Lehrern, Eltern und Betreuern 
von anderen Schulen aus Rheinland-Pfalz eine 
Sch•lerassistentenausbildung in Hermeskeil. 

Wir lernten dort viel •ber das Funktionieren von 
Gruppen beim Spiel und Sport, Organisation von 
Spielfesten und Olympiaden, •ber Sport mit behin-
derten Menschen, •ber Aggressionen und Gewalt 
und •ber ¹Fair-Playª ± eines der Mottos unserer 
Grundschule.

Neben der Theorie konnten wir aber auch sehr vie-
le praktische Dinge ausprobieren. Wir absolvierten 

Sch"lerassistenten

den Anti-Aggressions-Parcours der Sportjugend, 
organisierten ein richtiges Frisbee-Golf-Turnier, wir 
machten einen Kurs im Inline-Skating, konnten uns 
bei Musik, Hip Hop, Street und Video Clip Dance 
richtig auspowern, lernten den Bereich Abenteuer- 
und Erlebnissport kennen  und spielten viele neue 
Spiele, die wir in unseren Pausen hier in Nittel auch 
spielen k€nnen. 

Als Dankesch€n erhielten wir dann eine Urkunde, 
ein sch€nes T-Shirt und eine Spielekiste f•r unse-
ren Pausenhof im Wert von 1.500 EUR vom Lan-
dessportbund Rheinland-Pfalz. 

Annika M•ller

Nicht nur Orchideen oder Geologischer Wanderweg 
-  nun bekommt Nittel auch noch einen Teil des 
¹Qualit•tsweg Wanderbares Deutschlandª.

Der knapp 300 Kilometer lange Wanderweg zwi-
schen Perl und Winningen (Kreis Mayen-Koblenz) 
soll •ber die Felsen von Nittel entlang Richtung 
Wellen laufen, da am Felsenpfad sch€ne Aussichts-
punkte liegen. Diese Aussichtspunkte sind wichtige 
Kriterien f•r die Aufnahme.

Zudem wird nach bestehenden naturbelassenen 
Wegen gesucht, denn auf Asphaltwegen darf nicht 
l•nger als drei Kilometer gelaufen werden. Ansons-
ten entspricht eine Wanderroute nicht den Maûst•-
ben f•r einen Premiumwanderweg"

Die Gastronomie von Nittel k€nnte nat•rlich von 
den Wanderern pro® tieren, da Schilder auf Einkehr-
m€glichkeiten hinweisen werden. Die Ortsgemeinde  
muss sich nicht direkt an der Finanzierung beteili-
gen, da die Saar-Obermosel-Touristik etwa 16.000 
Euro beisteuert.

Moselsteig "ber Nittel
von Marco Mich

Doch der bittere Nachgeschmack bleibt" Denn die 
Instandhaltung der neuen Rastpl•tze, Schilder und 
Infotafeln wird an der Gemeinde h•ngen bleiben 
und der Bestand m•sste erst einmal in Ordnung 
gebracht werden.

Da stellt sich doch die Frage, ob man die Gastro-
nomen im Dorf nicht mal etwas mehr in die P  ̄ege 
einbeziehen  sollte? Denn letztlich pro® tieren sie am 
meisten von den Wanderern und Touristen"

das Grill€fchen auf dem Speicher und rostet dort 
heute noch still vor sich hin. Aber die Stimmung im 
Saal war gut ± es wurden Witze erz•hlt, es wurde 
gesungen und geschunkelt und die Veranstaltung 
unterschied sich nicht wesentlich von einer Kap-
pensitzung. Die geschenkten Taschent•cher, der 
Knirps, die Taschenlampe und das Lebkuchenherz 
sind heute noch in Betrieb ± vor allen Dingen das 
Herz.
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